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Sport in der Ganztagsschule – 
ein Gewinn für Schule und Sportverein

Die verbindliche Ausweitung des Schul(all)tages auf 
den Nachmittag bringt weitreichende Veränderungen 
für Jugendliche und Familien mit sich. Aber auch die 
Schule selbst, Vereine, Jugendhilfe und andere pädago-
gische Professionen müssen sich neuen Aufgaben und 
Herausforderungen stellen. 

Rheinland-Pfalz setzt mit dem Angebot der Ganztags-
schule stark auf die Kooperation mit außerschulischen 
Partnern. Diese sollen mithelfen, die bisherigen Ange-
bote der Schule zu erweitern und damit Schule neben 
einem Lern- auch zu einem Lebensort zu machen. Eine 
solche Zusammenarbeit eröffnet Sportvereinen die 
Chance, ihre Angebote in Schulen hineinzutragen und 
Kinder und Jugendliche langfristig auch als Vereinsmit-
glieder zu gewinnen.

Der Landessportbund Rheinland-Pfalz hat frühzei-
tig erkannt, welche Chancen Ganztagsangebote 
in Schulen eröffnen und schloss deshalb mit dem 
Bildungsministerium 2002 eine Rahmenvereinbarung 
über die Zusammenarbeit mit den Ganztagsschulen ab.

Zwar gibt es schon eine lange Tradition von Kooperati-
onen (seit 1994) zwischen Schulen und Sportvereinen, 
doch diese neue Form der Zusammenarbeit ist tiefgrei-
fender und verbindlicher. 

Zweifellos steht der Vereinssport bei vielen Ganz-
tagsschulen auf der Wunschliste ganz oben, anderer-
seits erkennen immer mehr Vereine, dass Kontakte zu 
einem größeren Spektrum von Schülerinnen und Schü-
lern die Chance bieten, neue Mitglieder und Talente zu 
gewinnen. Schon deshalb wird das Interesse der Sport-
vereine weiter zunehmen, Verantwortung für pädago-
gische Prozesse zu übernehmen und sich neuen Her-
ausforderungen in der Praxis zu stellen.

Sportvereine 

• �sind kompetente und gesellschaftlich anerkannte 
Partner,

• �können mit Schulen bei der Nutzung von Sportstätten 
kooperieren,

• �können mit ihren Übungsleitern, die an der Schule 
mitwirken, eine Brücke zum Verein bauen,

• �sind unverzichtbar, um qualifizierte Bewegungs-,  
Spiel- und Sportangebote in der Ganztagsschule 
anbieten zu können. 

Nicht verschwiegen werden soll, dass durch den verlän-
gerten Aufenthalt der Schüler in der Schule auch nega-
tive Folgen für Vereine entstehen können.

So haben manche Schüler nach einem langen Schultag 
keine Zeit oder keine Lust mehr, in den Sportverein zu 
gehen. Vielen Vereinen fehlen Hallenzeiten, weil die 
Sportstätten durch die Schulen länger ausgelastet sind.

Dennoch überwiegt die Chance für Sportvereine, sich 
„vor Ort“ einzubringen und zu vernetzen und so als 
„Bildungspartner“ Schule mitzugestalten. Auf diese 
Weise kann für viele Schüler ein breites Spektrum an 
körperlicher Aktivität angeboten werden.

In der vorliegenden Broschüre werden unterschiedliche 
Ansätze der Zusammenarbeit vorgestellt und erläutert. 
Für weitere Fragen zum Thema „Sport in der Ganztags-
schule“ steht Ihnen das Team des Landessportbundes 
zur Verfügung.

Unser Dank gilt allen, die an der Erstellung der Hand-
reichung beteiligt waren, insbesondere den Vertretern 
des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft, Jugend und 
Kultur, die dem Landessportbund in allen Fragen schu-
lischer Belange hilfreich zur Seite standen.

Unser besonderer Dank gilt aber auch den Übungsleite-
rinnen und Übungsleitern der Vereine sowie den Trai-
nerinnen und Trainern der Fachverbände, die durch 
ihren Einsatz dazu beitragen, Kindern und Jugendlichen 
in der Ganztagsbetreuung motivierende und bewe-
gungsintensive Angebote zu machen.

Karin Augustin
Präsidentin des
Landessportbundes Rheinland-Pfalz

Günter Berg
Vizepräsident Bildung und Erziehung
des Landessportbundes Rheinland-Pfalz
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In Anlehnung an einen Ausspruch von Karl Valentin 
könnte man sagen: „Sport im Ganztag ist schön, macht 
aber viel Arbeit“. Bei der Einführung der Ganztagsschu-
len in Rheinland-Pfalz war der Landessportbund Rhein-
land-Pfalz eine der ersten Organisationen, mit denen 
das Bildungsministerium eine Kooperationsvereinba-
rung schloss, die den Einsatz von Personen im schu-
lischen Sportbereich bis heute regelt.

In kurzer Zeit haben sich Bewegung, Spiel und Sport 
als bedeutsame Elemente der außerunterrichtlichen 
Zusatzangebote erwiesen. Mit den Möglichkeiten der 
Ganztagsschulen kamen nicht nur neue Sportarten in 
die Schulen; auch  für Übungsleiterinnen und Übungs-
leiter stellten sich durch die Arbeit in der Schule neue 
Herausforderungen. Darüber hinaus wurden an vielen 
Standorten zusätzliche Räume und Flächen für Bewe-
gung, Sport und Spiel errichtet.

Der Bereich Bewegung, Spiel und Sport an Ganztags-
schulen hat Bedeutung für sehr unterschiedliche Ziele 
und Personengruppen. Zunächst sichern zusätzliche 
Bewegungszeiten einen größeren zeitlichern Umfang 
an allgemein motorischer Aktivität.

Diese gemeinsame Bewegungszeit hat positive Effekte 
auf die Beziehung der Lehrenden mit den Lernenden, 
sie schafft eine tragfähige Grundlage für erfolgreiches 
Lernen. Die Schulen, die diese Entwicklung bis zu einer 
täglichen Sportstunde für die Ganztagsklassen fortführen 
wollen, haben sich im Rahmen einer Fachtagung in Daun  
im November 2008 über ihre Konzepte ausgetauscht.

Ganztagsschulen bieten auch unverzichtbare schulische 
Rahmenbedingungen für den Bereich der Talentfindung 
und -förderung. Hausaufgabenbetreuung und Mittages-
sen als feste Bestandteile des schulischen Angebotes, 
erleichtern eine Förderung der Sporttalente im Umfeld 
der Schule erheblich.

Um die Übungsleiterinnen und -leiter auf die Beson-
derheiten des schulischen Umfeldes umfassend vorzu-
bereiten, wurde gemeinsam von Landessportbund und 
Bildungsministerium ein bislang bundesweit einmaliger 
Lehrgang aufgelegt, der zu einer neuen B-Lizenz „Sport 
im Ganztag“ führt. 

Um Schulen und Vereine besser zusammenzubringen, 
wurden im Jahr 2008 drei regional arbeitende Bera-

tungszentren eingerichtet. Sportvereine, die bereits 
über Erfahrung mit dem Arbeitsbereich „Ganztag“ ver-
fügen, stehen in erster Linie interessierten Vereinen 
beratend zur Seite. Schulen können im Gegenzug ihren 
Bedarf an qualifizierten Übungsleiterinnen und -leitern 
anmelden.

Angesichts dieser erfolgreichen Entwicklung des Sports 
im Ganztag verweise ich gern auf das Eingangszitat, das 
ich Karl Valentin entliehen habe. Diese Ergebnisse hät-
ten nicht erreicht werden können, wenn nicht Sach-
kompetenz und Engagement auf beiden Seiten (LSB und 
Ministerium) die Entwicklung vorangetrieben hätten. 

Ich danke allen, die mit ihrem Engagement die erfolg-
reiche Entwicklung des Sports im Ganztag unterstützt 
und gefördert haben. 

Doris Ahnen
Ministerin für Bildung, 
Wissenschaft, Jugend und Kultur  

Der Sport in der Ganztagsschule – eine zusätz-
liche Chance für Bewegung, Spiel und Sport 
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Die Einführung von Ganztagsschulen ist bundesweit 
ein zentrales Thema der Bildungspolitik. Im Jahre 2001 
hatte das Land Rheinland-Pfalz eine Vorreiterrolle beim 
Ausbau von Ganztagsschulangeboten eingenommen. 
Die Entscheidung zu einem Ausbauprogramm für die 
Ganztagsschule in einer neuen Form wurde getroffen. 

Ein ganz wesentlicher Baustein dieser Ganztagsschul-
form, die als Ganztagsschule in Angebotsform schulge-
setzlich verankert wurde, ist die Kooperation mit außer-
schulischen Partnern. Sie ermöglichte die Öffnung von 
Schule hin zum Lebens- und Erfahrungsraum der Schü-
ler und damit auch die Integration von Angeboten der 
Sportvereine in schulische Veranstaltungen.

Fünf große Landesorganisationen in Rheinland-Pfalz, 
darunter auch der Landessportbund, haben noch vor 
dem Start der ersten Ganztagsschulen in der Angebots-
form erkannt, welche Chancen damit verbunden sind, 
sich möglichst frühzeitig in den neuen Strukturen zu 
verankern. Deshalb schlossen sie mit dem Bildungsmi-
nisterium eine Rahmenvereinbarung über die Zusam-
menarbeit mit den Ganztagsschulen ab, die durch 
Einzelverträge zwischen einer Schule und einem Sport-
verein ergänzt werden muss. Es gibt zwei Formen des 
Einzelvertrags, nämlich den Dienstleistungs- und den 

Kooperationsvertrag. Auf der Grundlage des Dienstleis-
tungsvertrages übernimmt eine festangestellte Fachkraft 
eines Vereins ein außerunterrichtliches Angebot im 
Bereich Sport und Bewegung, also eine Arbeitsgemein-
schaft oder ein Bewegungsspiel. Das Land stellt den 
Schulen, die ein Ganztagsangebot durchführen, Mittel 
für die Gestaltung im Ganztagbereich zur Verfügung. 
Aus diesem Budget werden die Maßnahmen im Ganz-
tagbereich finanziert. Detaillierte Informationen siehe 
Rahmenvereinbarung S. 9 f.  

Die seit dem Start der ersten Ganztagsschulen in der 
neuen Form begründete Zusammenarbeit hat den orga-
nisierten Sport gestärkt. Zwar gibt es schon eine lange 
Tradition von Kooperationen zwischen Schulen und 
Sportvereinen, doch die neue Form der Zusammenar-
beit ist tiefgreifender und verbindlicher.

Kleine und große Vereine stellen sich immer besser auf 
die Anforderungen der Schulen ein. Sie erkennen, dass 
Kontakte zu einem größeren Spektrum von Schülern 
mit der Chance der Gewinnung neuer Mitglieder und 
Talente verbunden sind. Schon deshalb wird das Inter-
esse der Sportvereine weiter zunehmen, Verantwortung 
für pädagogische Bildungsprozesse zu übernehmen und 
sich neuen Herausforderungen in der Praxis zu stellen.

1. �Die Ganztagsschule und ihre 
außerschulischen Partner
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2. Die Entwicklung der Ganztagsschule

Im Jahre 2001 hatte sich die Landesregierung zu einem 
Ausbauprogramm für Ganztagsschulen entschieden. In 
der Koalitionsvereinbarung wurde für die Legislaturpe-
riode 2001 bis 2006 als bildungs-, familien-, frauen-, 
sozial- und arbeitsmarktpolitischer Schwerpunkt die 
Einrichtung von ca. 300 Ganztagsschulen in einer 
neuen Form festgelegt, die als Ganztagsschule in Ange-
botsform seit dem 01.08.2004 im Schulgesetz verankert 
ist. Dort wurden in § 14 die grundlegenden Vorgaben 
für diese Ganztagsschulform neu aufgenommen. Diese 
sind die Zeitstruktur, die Teilnahmeverpflichtung nach 
Anmeldung, die Organisationsformen, die Vernetzung 
von Unterricht und weiteren schulischen Angeboten 
sowie die Zuständigkeit für die Errichtung.

Entstanden sind im Rahmen dieses Programms bis zum 
Schuljahr 2006/2007 insgesamt 360 neue Ganztags-
schulen in der Angebotsform und damit 60 mehr als 
ursprünglich vorgesehen. Aufgrund der weiterhin beste-
henden großen Nachfrage hat die Landesregierung 
das Ausbauprogramm in der laufenden Legislaturperi-
ode fortgesetzt und sie wird insgesamt ca. 200 zusätz-
liche Ganztagsschulen bis zum Jahre 2011 einrichten. 
Von diesen ca. 200 wurden zum Schuljahresbeginn 
2007/2008 43 Standorte und zum Schuljahresbeginn 
2008/2009 55 genehmigt. Im Schuljahr 2008/2009 gibt 
es nun 458 Ganztagsschulen in der Angebotsform.

Auch die Bewerbungsrunde zum Schuljahresbeginn 
2009/2010 hat gezeigt, dass das Ausbauprogramm für 
das Ganztagsschulangebot auf ein ungebrochen hohes 
Interesse stößt. 

Die Ganztagsschulen sind zu einem attraktiven Ange-
bot für Schüler und deren Eltern geworden, denn sie 
verbindet an vier Tagen in der Woche bis 16 Uhr 
Unterricht, gemeinsame Freizeit, Mittagessen, Haus-
aufgabenbetreuung und pädagogische Angebote im 
Nachmittagsprogramm.

Durch Kooperation mit außerschulischen Partnern 
können Schulen attraktive Ressourcen zur Verfügung 
gestellt werden, die den Schulen die Gestaltung hoch-
wertiger Bildungsangebote ermöglicht.

Ziel des Landes Rheinland-Pfalz ist es, für jede Fami-
lie und jedes Schulkind in erreichbarer Entfernung ein 
Ganztagsangebot zur Verfügung stellen zu können.

Wie viele Ganztagsschulen in einem Schuljahr seit dem 
Start des Ausbauprogramms entstanden sind kann der 
unten stehenden Grafik entnommen werden.
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In Rheinland-Pfalz gibt es 6.289 Sportvereine (2008-
2009), von denen der größte Teil sicher auch Ganztags-
schulangebote gestalten kann. Einige Vereine haben 
sich auf einzelne Sportarten spezialisiert, andere bie-
ten ein breit gefächertes Programm an. Die einzelnen 
Sportarten sind meist in einem eigenen Fachverband 
organisiert. Auskunft für die jeweilige Zuordnung erteilt 
der Landessportbund Rheinland-Pfalz. 

Im Schuljahr 2006/2007 wurden von einer statistisch 
nicht erfassten Zahl rheinland-pfälzischer Vereine schul-
sport-typische Bewegungs- und Sportarten angeboten, 
jedoch auch „ausgefallene“ Aktivitäten im Ganztags-
schulangebot berücksichtigt. Auf der Grundlage von 
Dienstleistungs-, Kooperations- und Honorarverträgen 
entfielen insgesamt ca. 40% Wochenstunden auf den 
Bereich Sport und Bewegung. Gemessen an den Ange-
boten anderer Rahmenvertragspartner oder Honorar-
kräfte konnte diesem Bereich der größte Anteil von Stun-
den zugewiesen werden. In der Rangliste der Sportarten 
steht Fußball an erster Stelle, gefolgt von Tanz, Gymnas-
tik, Leichtathletik, Schwimmen, Tischtennis, Bogenschie-
ßen, Handball, Tennis, Volleyball und Basketball. 

In einigen Ganztagsschulen sind auch Fachkräfte im 
Bereich Rückentraining, Kampfsport, Reiten, Rope-Skip-
ping, Gerätturnen, Inline-Skating, Skilanglauf, sport-
liches Radfahren, Akrobatik, Kunstturnen und Gewicht-
heben/Krafttraining eingesetzt.

Nach den Rückmeldungen der Schulen wird Bewegung, 
Spiel und Sport auch in Zukunft einen breiten Raum im 
Ganztagsschulangebot einnehmen. Denn dieser Bereich 
gehört unverzichtbar zur Grunddisposition einer kin-
der- und jugendgerechten Schule. Die Erfahrungen der 
bereits eingerichteten Ganztagsschulen zeigen, dass 
sich die Schüler Bewegung verschaffen wollen, nach-
dem sie in den traditionellen Fächern oder auch im Rah-
men der Lernzeit und Hausaufgabenbetreuung gefordert 
wurden. 

Eine überzeugende Tagesgestaltung in der Ganztags-
schule liegt nicht darin, Halbtagsschulstrukturen zu 
verlängern, sondern aus einem Arrangement ganz ver-
schiedener Elemente einen rhythmisierten Schultag zu 
gestalten. Effekte der Überbeanspruchung und Über-
frachtung werden damit vermieden. Das praktische 
Tun, die Kommunikation in der Schülercafeteria, die 
Freizeitphasen und Rückzugsbereiche und gerade auch 

die sportliche Aktivität gehören in die Konzeption einer 
ganztägig gestalteten Schule. Pädagogisch-professio-
nelle Vielfalt und die Auflösung traditioneller Prinzipien 
der Wissensvermittlung sind wesentliche Merkmale der 
Ganztagsschule.

Kursprogramme im Verein können die unterschiedlichs-
ten Inhalte haben. Von A wie Aerobic bis Z wie Zirkus-
techniken liegt ein vielfältiges Angebot vor. Durch die 
Ganztagsschule können so Spiele, Sportarten und sport-
liche Trends in der Schule Berücksichtigung finden, die 
bisher nicht im Schulsport vertreten waren. In welchem 
zeitlichen Rahmen und für welche Altersgruppe die 
Angebote sinnvoll sind, sollten die Schulen direkt mit 
den Vereinen abklären. 

Auch „ausgefallene“, also nicht schulsport-typische 
Bewegungs- und Sportformen können im Ganztagesan-
gebot berücksichtigt werden, z. B.: 

•  Aerobic
•  Abenteuer- und Erlebnissport
•  Bogenschießen
•  Entspannung
•  Fitball
•  Funktionsgymnastik
•  Funk / Hip Hop
•  Inline-Skating
•  Jazztanz
•  Körperwahrnehmung
•  Klettern
•  Modern Dance
•  Motorikschulung
•  Qi Gong
•  Rope Skipping
•  Rückenschule
•  Rückentraining
•  Selbstverteidigung
•  Spiele zur Schulung des Gleichgewichtes
•  Step-Aerobic
•  Tai Chi
•  Wahrnehmungsschulung
•  Walking
•  Wirbelsäulengymnastik
•  Yoga

Insbesondere durch Trendsportarten ist es möglich, 
Begeisterung für Sport und Bewegung bei Schülern zu 
wecken.

3. Vereinsangebote in der Ganztagsschule 
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Rahmenvereinbarung zwischen dem Land Rheinland-Pfalz 
und dem Landessportbund Rheinland-Pfalz 

Sport in der Ganztagsschule

Auf der Grundlage des vom Ministerium für Bildung, Frauen und Jugend erarbeiteten Konzepts „Projekte, Arbeits-
gemeinschaften und Kooperationen im Rahmen der neuen Ganztagsschule“ wird zwischen dem Land Rheinland-
Pfalz, vertreten durch das Ministerium für Bildung, Frauen und Jugend und dem Landessportbund Rheinland-Pfalz 
Folgendes vereinbart:

1.
An der neuen Ganztagsschule können im Rahmen der pädagogischen Angebote im Sport Fachleute aus dem Bereich 
des Sports eingesetzt werden.

 2.
Es bieten sich grundsätzlich drei Möglichkeiten an, um den Einsatz vertraglich zu regeln, und zwar im Rahmen
	 •  eines Dienstleistungsvertrages,
	 •  eines Kooperationsvertrages mit einem/r Verein/Verband/Sportinstitution,
	 •  eines Vertrags mit einer Einzelperson.

3.
Bei einem Dienstleistungsvertrag gelten folgende Regelungen:

3.1	� Das Land, vertreten durch den/die Schulleiter/in der jeweiligen Ganztagsschule, schließt mit dem Vertrags-
partner (Verein/Verband/Sportinstitution) einen Vertrag, in dem alle Modalitäten festgelegt werden (vgl. beilie-
genden Mustervertrag). 

3.2	� Die Dienstleistungen des Vertragspartners im pädagogischen Angebot der Ganztagsschule werden ausschließ-
lich von beim Vertragspartner fest angestellten Fachkräften übernommen.

3.3 	� Aus Gründen der pädagogischen Kontinuität setzt der Vertragspartner grundsätzlich die gleiche Fachkraft ein. 
Eine Ausnahme ist z. B. der Vertretungsfall, in dem eine andere Fachkraft eingesetzt wird. Die eingesetzten 
Fachkräfte müssen persönlich geeignet sein. 

3.4	� Vertragspartner und Ganztagsschule vereinbaren, in welchem zeitlichen Umfang pro Woche die Dienstleis-
tung erbracht wird. Die Vereinbarung gilt für jeweils ein Schuljahr (01. August – 31. Juli). Sie verlängert sich 
um ein Schuljahr, wenn sie nicht spätestens bis zum 30. April des laufenden Schuljahres gekündigt wird.

3.5	� Die Zeiteinheiten, in denen die Dienstleistung zu erbringen sind, werden zwischen der Ganztagsschule und 
dem Vertragspartner verbindlich festgelegt. Änderungen erfolgen einvernehmlich.

3.6	 Der Vertragspartner bestimmt die Angebotsinhalte in Absprache mit der Schule.

3.7	 Für die ordnungsgemäße Erfüllung seiner Vertragspflichten ist der Vertragspartner verantwortlich.

3.8 	� Als Schulstunde gilt im Bereich der Grundschule eine Zeiteinheit von 50 Minuten, im Bereich der Sonder-
schule und der Sekundarstufe I eine Zeiteinheit von 45 Minuten.

4. Die Rahmenvereinbarung
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3.9	� Die Ganztagsschule stellt die zur Erfüllung der Dienstleistung notwendigen Räume zur Verfügung. Die Ver-
tragspflichten können aber auch in Absprache mit der Schulleitung an außerschulischen Lernorten erfüllt 
werden.

3.10	� Die Dienstleistung ist im Rahmen einer schulischen Veranstaltung zu erbringen. Der/die Schulleiter/in führt die 
Dienstaufsicht.

3.11	� Bei Krankheit/Urlaub der Fachkraft muss der Vertragspartner für angemessenen Ersatz sorgen.

3.12	� Das Land zahlt dem Vertragspartner für die Dienstleistung die entstandenen Kosten. Diese entsprechen der 
Vergütung, die der Vertragspartner der Fachkraft, die überwiegend in der Ganztagsschule eingesetzt ist, für die 
entsprechende Dienstleistung beim Vertragspartner zahlt. Sie ist nicht höher als die Vergütung, die der Ver-
tragspartner nach dem TVL und den Eingruppierungsrichtlinien zahlen müsste. 

	� Tarifliche Änderungen werden berücksichtigt. Zusätzlich erstattet das Land die entsprechenden Arbeitgeber-
anteile zur Sozialversicherung. Ferner wird ein pauschaler Kostenzuschlag in Höhe von 5% der Vergütung 
berechnet (4% für die Vertretung im Krankheitsfall und 1% für zusätzlichen Verwaltungsaufwand).

	� Die Summe ist dem Vertragspartner in 12 gleichen Monatsraten zu zahlen. Fällig wird sie am 15. Tag eines 
jeden Monats.

3.13	� Der Vertragspartner leitet zu Beginn der Dienstleistung der ADD über die jeweilige Ganztagsschule eine 
Berechnung der für die jeweilige Fachkraft entstehenden Kosten nach Ziffer 3.12. (vergl. beiliegendes Muster) 
sowie eine Kopie des geltenden Arbeitsvertrages mit der Fachkraft zu, die überwiegend in dem Bereich der 
Ganztagsschule eingesetzt werden soll.

4.
Bei einem Kooperationsvertrag mit einem/r Verein/Verband/Sportinstitution gelten folgende Regelungen:

4.1	� Das Land, vertreten durch den/die Schulleiter/in der jeweiligen Ganztagsschule, schließt mit dem/der Ver-
ein/Verband/Sportinstitution einen Vertrag, in dem alle Modalitäten festgelegt sind (vgl. beiliegenden 
Mustervertrag).

4.2	� Der Vertragspartner übernimmt auf der Grundlage dieses Vertrages ein pädagogisches Angebot an der betref-
fenden Ganztagsschule.

4.3	� Im Vertrag wird für ein bestimmtes Projekt ein Stundenkontingent pro Woche für grundsätzlich mindestens ein 
Schulhalbjahr vereinbart. Für dieses Projekt erhält der Vertragspartner eine Zuwendung in Höhe von 280 € pro 
Schulhalbjahr und Schulstunde.

	 Für alle steuer- und sozialversicherungsrechtlichen Fragen ist der Vertragspartner zuständig.

4.4	� Die Zeiteinheiten, in denen die Dienstleistung zu erbringen sind, werden zwischen der Ganztagsschule und 
dem Vertragspartner verbindlich festgelegt. Änderungen erfolgen einvernehmlich.

4.5	� Der Vertragspartner bestimmt in Absprache mit der Schule die Angebotsinhalte und die eingesetzten Fach-
kräfte, die bei ihm ehrenamtlich oder nebenberuflich tätig sind und mindestens über eine Übungsleiterlizenz 
oder einen C-Trainer-Schein verfügen müssen. 

	� Der Vertragspartner ist für die ordnungsgemäße Erfüllung der Dienstleistungspflicht verantwortlich. Dazu 
gehört auch das Stellen einer Ersatzkraft im Falle von Krankheit/Urlaub.

4.6	� Als Schulstunde gilt im Bereich der Grundschule eine Zeiteinheit von 50 Minuten, im Bereich der Sonder-
schule und der Sekundarstufe I eine Zeiteinheit von 45 Minuten.
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4.7	� Die Ganztagsschule stellt die zur Erfüllung der Dienstleistung notwendigen Räume zur Verfügung. Die Ver-
tragspflichten können in Absprache mit der Schulleitung aber auch an außerschulischen Lernorten erfüllt 
werden.

4.8	� Die Dienstleistung ist im Rahmen einer schulischen Veranstaltung zu erbringen. Die/der Schulleiter/in führt die 
Dienstaufsicht.

4.9	� Die Ganztagsschule leitet zu Beginn des Projekts der ADD eine Kopie des Vertrags zu. Die Auszahlung der 
Zuwendung erfolgt nach Ende des Projekts bzw. halbjährlich. 

5.
Bei einem Vertrag mit einer Einzelperson gelten folgende Regelungen:

5.1	 Die Einzelperson muss eine der folgenden oder vergleichbaren Qualifikationen haben:

	 •  Übungsleiter 
	 •  Trainer A, B, C
	 •  staatlich geprüfte(r) Sportlehrer/in
	 •  �Dipl.-Sportlehrer/in und andere Lehrkräfte mit der Lehrbefähigung Sport, soweit diese nicht im Hauptamt an 

einer staatlichen oder staatlich anerkannten Schule tätig sind.

5.2	� Das Land, vertreten durch den/die Schulleiter/in der jeweiligen Ganztagsschule, schließt mit der Einzelperson 
einen Vertrag, in dem alle Modalitäten festgelegt werden (vgl. beiliegenden Mustervertrag).

5.3	� Die Person übernimmt auf der Grundlage dieses Vertrages ein pädagogisches Angebot an der betreffenden 
Ganztagsschule.

5.4	� Die Vergütung richtet sich grundsätzlich nach den TdL-Richtlinien. Das gilt auch für Lehrkräfte mit der Lehr-
befähigung Sport. 

5.5	 Die Schule leitet nach Vertragsabschluss den Arbeitsvertrag der ADD zu, die alles Weitere veranlasst. 

In allen Konfliktfällen, die sich mit dem pädagogischen Personal beim außerunterrichtlichen Bildungsangebot erge-
ben, sowie über Fragen hinsichtlich der Auslegung der Bestimmungen dieser Vereinbarung werden das Land Rhein-
land-Pfalz und der Landssportbund Rheinland-Pfalz versuchen, eine einvernehmliche Lösung zu finden.
Die Vereinbarung kann von beiden Vertragspartnern bis zum 31. Juli eines Schuljahres zum Ende des folgenden 
Schuljahres schriftlich gekündigt werden.

Mainz, den 04. April 2002

Für das Land Rheinland-Pfalz	 Für den Landessportbund Rheinland-Pfalz

Doris Ahnen	 i. A.
Ministerin für Bildung, 	 Prof. Dr. Rüdiger Sterzenbach
Frauen und Jugend	 Präsident

Die Verträge finden Sie am Ende der Broschüre – zum Heraustrennen.
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Rahmenvereinbarung zwischen dem Land Rheinland-Pfalz 

Berechnung der Kostenerstattung nach Ziffer 3.12 der Rahmenvereinbarung zwischen dem Landessportbund und 
dem Land Rheinland-Pfalz

Der/DieVerein/Verband/Sportinstitution                                                                erbringt eine Dienstleistung an der 
Ganztagsschule                                                                                                                                                                                       
laut Dienstleistungsvertrag vom                                                                                                                                                                                             

Die Dienstleistung wird voraussichtlich überwiegend von Frau/Herrn                                                                                        
geb. am                          erbracht. Die Fachkraft ist in Entgeltgruppe                                                                  TV-L,
Stufe                                                   eingruppiert / wird nicht nach TV-L vergütet (Nichtzutreffendes streichen!).

Kosten des Arbeitgebers:

1.	a)	 Bruttogehalt nach TV-L mtl. (Entgeltgruppe 11):
		  Entgelt			                                                                           
		  Vermögenswirksame Leistungen	                                                                           
		  Die Obergrenze für Funktionsträger (E 10) ist berücksichtigt.

1.	b)	 Die Fachkraft erhält ein mtl. Bruttogehalt in Höhe von
		  (wenn keine Vergütung nach TV-L gezahlt wird)	                                                                         

2.)		 Lohnnebenkosten, AG-Anteil:
		  (Kranken-, Pflege-, Arbeitslosen-, Renten-, 
		  Unfallversicherung, ZVK-Umlage)	                                                                           

3.)		 Einmalzahlungen:
		  Jahressonderzahlung / :12	                                                                           
		  Sonstige / :12		                                                                           

4.) 	 Gesamtkosten mtl.	                                                                           

5.)		 Vergütung laut Dienstleistungsvertrag
		                     Unterrichtsminuten im Verhältnis zu 1350 Minuten	                                                                         
		  (= 30 Wochenstunden zu 45 Minuten) 
		  5 % Zuschlag		                                                                            
 
     
Gesamtsumme		                                                                            
    

                                                                                           	                                                                                                  
Ort, Datum			   Unterschrift

5. Musterberechnung (Dienstleistungsvertrag)
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6. �Übersicht über die Ausbildungen für 
Übungsleiter und Trainer

Die Rahmenrichtlinien für die Ausbildung im Bereich 
des Landessportbundes bieten inhaltlich und formal 
eine übersichtliche Konzeption für die unterschied-

lichen Ausbildungsgänge. Mit der gestuften Lizenzie-
rung wird den Bedürfnissen und Anforderungen der 
Praxis entsprochen.

Die Übungsleiterausbildungen C und B für Kinder/
Jugendliche und die Präventionsausbildung „Gesund-
heitstraining für Kinder“ sind besonders geeignet, weil 
hier das Verständnis des pädagogisch ausgerichteten 
Sports im Kindesalter hergeleitet wird und eine inten-
sive Auseinandersetzung mit der Zielgruppe der Kinder 
erfolgt.

Auskünfte über die Übungsleiteraus- und -fortbil-
dungen erteilen der Landessportbund Rheinland-Pfalz, 
die Sportbünde Rheinland, Rheinhessen und Pfalz, die 
Sportjugend des Landessportbundes Rheinland-Pfalz 
und die entsprechenden Fachverbände.

Lizenzstufen Bezeichnung Inhalte Lerneinheiten (LE)

1. Stufe (C)

Übungsleiter C
Breitensport,
sportartübergreifend

Profile:
‡  Kinder/Jugendliche
‡  Erwachsene/Senioren

120 LE

Trainer C
Breitensport,
fachspezifisch

Profile:
‡  Kinder/Jugendliche
‡  Erwachsene/Senioren

120 LE

Trainer C
Leistungssport,
sportartspezifisch

Profile:
‡  Kinder/Jugendliche
‡  Erwachsene/Senioren

120 LE

Jugendleiter 120 LE

2. Stufe (B)

Übungsleiter B
Sportartübergreifender Breitensport
Zielgruppenorientiert 
Voraussetzung: ÜL C oder Trainer C 

Profile:
‡  Kinder
‡  Jugendliche
‡  Erwachsene
‡  Ältere
‡  Familien

  60 LE

Übungsleiter B
Sport in der Prävention
Sport und Gesundheit als 
Bildungsinhalt 
Voraussetzung: ÜL C oder Trainer C

Profile:
‡  Haltung und Bewegung
‡  Herz-Kreislauf
‡  �Gesundheitstraining  für Kinder

  60 LE

Übungsleiter B
Sport in der Rehabilitation
Profilbildung innerhalb des Ausbildungsganges 
Voraussetzung: ÜL C oder Trainer 

Profile:
‡  Herz
‡  Krebs
‡  Diabetes
‡  Sport bei Osteoporose
‡  Asthma (Aufbau Herzlizenz)
‡  Rheuma
‡  Wirbelsäulenerkrankungen

120 LE
  60 LE
  60 LE
  60 LE
  60 LE
  60 LE
  60 LE

Trainer B
Breitensport,
fachspezifisch 
Zielgruppenorientiert
Voraussetzung: Trainer C Breitensport

  60 LE

Trainer B
Leistungssport,
sportartspezifisch
Zielgruppenorientiert 
Voraussetzung: Trainer C Leistungssport

  60 LE

Quelle: Richtlinien für Qualifizierung, Landessportbund Rheinland-Pfalz, 2008 (gemäß DOSB-Richtlinien)
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B-Lizenz „Sport im Ganztag“

Um das schulische Angebot noch attraktiver zu gestal-
ten und Teilnehmer im Ganztag noch professioneller 
betreuen zu können, bietet der Landessportbund Rhein-
land-Pfalz eine 60-stündige Fachübungsleiterausbildung 
mit Schwerpunkt „Sport im Ganztag“ an. Die 2008 vom 
DOSB auf der zweiten Stufe (B-Lizenz) lizenzierte Aus-
bildung ist bundesweit einmalig. Die als Pilotprojekt 
angelaufene Ausbildung wurde evaluiert und ist auch in 
Folge der großen Nachfrage ein fester Bestandteil in der 
Ausbildungsreihe des Landessportbundes.

In der Ausbildung werden sowohl theoretische Grund-
lagen als auch praxisbezogene Bausteine vermittelt, die 
über die 1. Lizenzstufe hinausgehen. Außerdem wer-
den spezielle Fragen der Ganztagsschule, Vertrags-
bestimmungen sowie Rechts- und Sicherheitsfragen 
behandelt. 

Das erworbene Wissen sowie die praktischen Fähig-
keiten und Fertigkeiten werden dann in Lehrversuchen –  
im Verfahren der Simulationstechnik – mit den Lehr-
gangsteilnehmern angewendet, wobei vor allem die 
Reflexionsfähigkeit über den pädagogisch geschick-
ten Umgang mit Schülergruppen verbessert werden 
soll. Die Grafiken auf den nächsten Seiten zeigen 
eine Übersicht der behandelten Themen dieser Aus-
bildung und die vorgesehenen Stundenansätze für die 
Lerneinheiten.

Die Ausbildung hat das Ziel, die Übungsleiter dazu zu 
befähigen:

•  �interessante Sportangebote für den Ganztagsbereich 
zu entwickeln

•  �ausgewählte Sportarten kompetent, organisatorisch 
geschickt und sicher zu vermitteln

•  �bei Schülern Freude an sportlicher Bewegung zu 
entwickeln

•  �eine freundliche Atmosphäre im Umgang der Grup-
penmitglieder untereinander zu schaffen

•  �auftretende Konflikte konstruktiv zu lösen

Durch eine vollständige und erfolgreiche Teilnahme 
am Lehrgang kann dann eine Fachübungsleiterlizenz 
der Stufe B mit dem Schwerpunkt „Sport im Ganztag“ 
erworben werden.

6.1 Ausbildung für Übungsleiter im Ganztag
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Übungsleiter B-Lizenz
Sportartübergreifender Breitensport

Profil: Kinder/Jugendliche
Schwerpunkt: Sport im Ganztag

Übungleiter
im Ganztag

Grundlagenwissen über die 
Betreuung von Kindern u. 
Jugendlichen in der GTS

•  �Entwicklung im Kindes-  
und Jugendalter

•  Motivation
•  Körpersprache
•  Umgang mit Störungen
•  Konfliktmanagement
•  Gewaltprävention

Hilfen bei körperlichen  
Schwächen und 
Verhaltensproblemen

•  �Adipositas
•  Koordinationsstörungen
•  Hyperaktivität

Kleine Spiele

Musik und Bewegung

Gerätelandschaften

Neue Sportarten

•  �Rope-Skipping
•  Inline-Skating
•  Klettern
•  Akrobatik
•  Jonglieren
•  Ringen und Raufen
•  etc.

Entwicklung der GTS

•  �Modelle
•  Chancen u. Probleme

Verträge,
rechtliche Bestimmungen,

Kooperationsmöglichkeiten

Sicherheit in der 
Ganztagsbetreuung

Planung, Durchführung und 
Analyse von Übungsstunden

Lernerfolgskontrolle
Exemplarischer Lehrversuch



16

Lehrgangsinhalte und Ansatz der Lerneinheiten (LE)

B-Ausbildung
Sport im Ganztag

Ansatz LE*

Theorie 15

Grundlagenwissen über die Betreuung von Kindern und Jugendlichen im Ganztag
•  Entwicklung im Kindes- und Jugendalter
•  Motivation
•  Umgang mit Störungen, Konfliktmanagement
•  Gewaltprävention
•  Körpersprache und Rhetorik 

12

Hilfen bei körperlichen Schwächen und Verhaltensproblemen
•  Adipositas
•  Koordinationsstörungen
•  Hyperaktivität

  3

Theorie   6

Entwicklung der GTS   2

Verträge und rechtliche Bestimmungen, Kooperationsmodelle   2

Sicherheit in der Ganztagsbetreuung   2

Praxis 23

Kleine Spiele (3 weitere Std. integriert bei Neue Sportarten und Gerätelandschaften)   3

Ausgewählte neue Sportarten 11

Musik und Bewegung   5

Gerätelandschaften   4

Prüfungsvorbereitung und Prüfung 16

Planung, Durchführung und Analyse von Übungsstunden  
(2 weitere Std. integriert in Körpersprache und Rhetorik)

  6

Fragestunde und Themenausgabe   2

Lernerfolgskontrolle, exemplarischer Lehrversuch   8

Summe 60

* Der Stundensatz (LE) kann variieren! 
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Sportbezogene Fortbildungsangebote für den 
Ganztagsbereich

Aus den Rückmeldungen der Übungsleitern, die bereits 
in der Betreuung von Schülern an Ganztagsschulen 
Erfahrungen gesammelt haben, ergaben sich viele 
Wünsche nach Fortbildung um für ausgewählte Schüler
gruppen interessante und abwechslungsreiche Sport
angebote entwickeln und Schüler professionell betreuen 
zu können.

Diese Wünsche und Anregungen wurden gesammelt, 
ausgewertet und werden bei Fortbildungsveranstaltun-
gen berücksichtigt. 

Fortbildungsinhalte

Interesse der Übungsleiter nach Fortbildungen zu 
speziellen Themengebieten:

Sportpädagogischen Themen 
•  Motivation der Kinder 
•  �Disziplinarmaßnahmen im Umgang mit 

„schwierigen“ Kindern
•  �Deeskalationstraining
•  �Konfliktbewältigung, -lösung mit Schülern bzw. 

unter den Schülern
•  �Aggressionsabbau durch Sport
•  Umgang mit Aggressionen im Sportunterricht 

Sportpraktische Themen
•  �Angebote für sportliche Aktivitäten mit heterogenen 

Gruppen 
•  �Spiele für mehrere/viele Mitspieler
•  �Spiele in der Halle
•  �Spielregeln für die großen Mannschaftsspiele
•  �Alte und neue Ballspiele
•  �Angebote für hyperaktive und bewegungsträge 

Kinder
•  �Geschicklichkeits- und Ausdauerschulung
•  �Spiel- und Übungsformen mit wenig  Material- und 

Aufbauarbeit
•  �Innovatives Aufwärmtraining
•  Aerobic und Step-Aerobic für Jugendliche

Allgemeine Themen 
•  �Versicherungsschutz der Übungsleiter während des 

Nachmittagsangebot 
•  Anfang und Ende der Aufsichtspflicht
•  �Verpflichtungen der Schul-Ansprechpartner bei 

Problemen
•  �Krankheits- und Vertretungsproblematik

Die Befragungsergebnisse zeigen, welche Fortbil-
dungsbedürfnisse bei Übungsleitern in der Ganztags-
schule bestehen. Der Landessportbund reagiert dar-
auf, mit regionalen Fortbildungen zu ausgewählten 
Themenschwerpunkten.

Aktuelle Aus- und Fortbildungstermine finden Sie 
unter: www.lsb-rlp.de !

6.2 Fortbildung für Übungsleiter im Ganztag 
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Regionale Beratung im Ganztag

In den über 400 Ganztagsschulen in Rheinland-Pfalz 
findet das Nachmittagsangebot durch Beteiligung von 
Sportvereinen und Übungsleitern statt. Über 50% aller 
Nachmittagsangebote sind Bewegungsangebote.

Die Sportvereine sowie Übungsleiter, die im Ganztag 
tätig sind oder werden wollen, stehen dabei vor neuen 
Herausforderungen. 

Deshalb haben der Landessportbund und das Minis-
terium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur 
Rheinland-Pfalz im Oktober 2007 das Projekt „Regio-
nale Beratung für Sport im Ganztag“, kurz „Regio BiG“, 
initiiert.

Hier werden Vereine, Übungsleiter und Schulen (bei 
Bedarf auch vor Ort) beraten, und sie erhalten Hilfe-
stellungen und Anregungen für Kooperationen im 
Ganztagsbereich. 

In Rheinland-Pfalz gibt es zunächst drei lokale Bera-
tungsgruppen (SFG Bernkastel-Kues, TV Dienheim und 
TSG Kaiserslautern), die diese Aufgaben übernehmen. 

Unter der Leitung der regionalen Ansprechpartner gibt 
es Arbeitsgruppen in den drei Regionen bestehend aus: 
Sportverein, Ganztagsschule, ADD, Sportfachberater 
sowie Übungsleiter, die bereits im Ganztag erfahren 
sind, um Probleme im Ganztagsbereich zu erörtern.

Nutzen Sie das Angebot der Beratung für Fragen, Anre-
gungen und einen intensiven Austausch und wenden 
sich an die Stützpunktleiter!

Ansprechpartner:

•  �Rheinland 
SFG Bernkastel-Kues  
Jens Schug 
Tel.: 06531-91199 
E-Mail: schug@sfg-bks.de

•  �Rheinhessen 
TV Dienheim 08  
Hartmut Bräumer 
Tel.: 06133-4220 
E-Mail: braeumerhartmut@msn.com

•  �Pfalz 
TSG Kaiserslautern  
Ingo Marburger 
Tel.: 0631-28314 
E-Mail: tsgkl@t-online.de

7. Die Initiative Regio BiG
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Einsatz von staatlich geprüften 
Sportlehrkräften

Seit 1972 gibt es den Ausbildungsgang „Staatlich 
geprüfte/r Sportlehrer/in“ in Trier. Dieser Personen-
kreis wird für den Einsatz in Vereinen, Präventions- und 
Freizeiteinrichtungen vorbereitet. Freizeitpädagogische 
Maßnahmen, Methoden der Freizeitgestaltung, Anima-
tion, Erlebnispädagogik und Abenteuersport sind die 
Schwerpunkte des Lehrplans. Der Einsatz dieser Sport-
lehrer im Rahmen der pädagogischen Angebote für 
Ganztagsschüler ist in Teilzeit genauso möglich wie 
eine gemeinsame Anstellung durch einen Sportverein 
und eine Ganztagsschule vor Ort.

Die Anteile von Sportverein und Schule am Finanzie-
rungsvolumen können individuell festgelegt werden. 
Informationen erhalten Sie bei der

Europäische Akademie des 
Rheinland-Pfälzischen Sports
Herzogenbuscher Straße 56, 54292 Trier
Tel.: 0651/14680-14
Fax: 0651/1468044
E-Mail: info@sportakademie.de

8. �Staatlich geprüfte Sportlehrkräfte

Angehende Abiturienten können im Rahmen des Leis-
tungsfaches Sport und in Zusammenarbeit mit dem 
jeweiligen Sportbund die Übungsleiterausbildung „Brei-
ten- und Freizeitsport“ erwerben. 

Verschiedene Sportverbände bieten ebenfalls wei-
tere Ausbildungsmöglichkeiten im Sport an, die an 
den Wochenenden oder während der Schulferien 
stattfinden. 

Interessant für Ganztagsschulen: Oberstufenschüler mit 
entsprechender Lizenz können auch an den Schulen 
außerunterrichtliche Sportangebote durchführen. Für 
Ganztagsschulen bietet sich somit die Möglichkeit, bei 
benachbarten Gymnasien anzufragen, ob dort qualifi-
zierte Schüler an der sportlichen Gestaltung des zusätz-
lichen pädagogischen Angebotes mitwirken möchten. 

Auskunft über die Übungsleiterlizenz „Breiten und Frei-
zeitsport“ erhalten Sie beim zuständigen Sportbund.

9. �Einsatz von Schülern mit 
Übungsleiterausbildung

Fo
to

: W
ol

fg
an

g 
St

ol
te

Fo
to

: W
ol

fg
an

g 
St

ol
te



20

Die Sportjugend des Landesportbundes Rheinland-Pfalz 
bietet vielfältige Projekte, die im Angebot der Ganz-
tagsschule durchgeführt werden können. Es besteht 
die Möglichkeit, dass die Sportjugend Referenten aus 
dem örtlichen Umfeld der Schule für solche Projekte 
vermittelt.

10. Die Sportjugend im Ganztag

Sport und Spiel mit dem Spielmobil

Zwei erfahrene Referenten der Sportjugend bauen 
gemeinsam mit den Schülern die über 50 großen und 
kleinen Spiel-, Sport- und Freizeitgeräte des Spielmobils 
auf. Anschließend werden verschiedenste Spielvariati-
onen organisiert und durchgeführt. Neben Großspielge-
räten wie dem Bungee Run und dem Snowboard Jump 
aus dem Trendsportbereich, einer großen Hüpfburg für 
die jüngeren Schüler, fordern Materialien unterschied-
lichster Art Kopf und Körper und bringen nicht nur den 
sportlichen Schülern Spaß. Bewegungsmotivation und 
Tipps zum Einsatz in Schule und Freizeit stehen im 
Mittelpunkt.

Das Spielmobil eignet sich besonders für den Einsatz 
im Freien (z. B. auf dem Schulhof), bei schlechter Witte-
rung können die Materialien auch in der Sporthalle ein-
gesetzt werden. Auf Wunsch kann zum Abschluss ein 
Spielfest für die ganze Schule angeboten werden.

Dauer: 
8 Lerneinheiten (à 45 min.) oder nach Vereinbarung

Inlinerkurs mit Skaterpass

Ziel dieses Kurses ist die Schulung der Verkehrssicher-
heit auf Inline-Skates. Neben dem Erlernen von Fahr-
techniken liegt der Schwerpunkt insbesondere auf dem 
richtigen Einsatz der Schutzausrüstung, dem sicheren 
Fallen und Bremsen sowie dem ordnungsgemäßen Ver-
halten im Straßenverkehr. Sport- und Spielformen wie 
Inline-Hockey, Inline-Frisbee und Inline-Basketball zei-
gen Möglichkeiten auf, wie das „normale“ Fahren und 

Springen mit Rampen, Pipes oder anderen Hindernissen 
noch weiter ergänzt werden kann.

Die Schüler benutzen ihre eigenen Skates und Pro-
tektoren, bei Bedarf stellt die Sportjugend weitere 
Skates und Schutzausrüstung zur Verfügung. Nach 
erfolgreich absolviertem Test bescheinigt der lami-
nierte Skaterpass mit Lichtbild die neu erworbenen 
Bewegungsfertigkeiten.

Dauer: 12 Lerneinheiten (inkl. Test)

Die Kinder-Umwelt-Olympiade

Bei der Kinder-Umwelt-Olympiade werden Inhalte aus-
gewählter Umweltthemen in Bewegung umgesetzt oder 
mit Bewegung verknüpft. Schüler sollen damit für die 
Thematik sensibilisiert werden. Hierbei wird auf die 
wissenschaftliche Erkenntnis gesetzt, dass Kinder bes-
ser lernen, wenn sie Lerninhalte mit einer Bewegung 
verknüpfen. 

Jede Station liefert eine kurze Erklärung über positive 
und negative Umwelteinflüsse. Die Aufgabenstellungen 
sprechen nicht nur die sportmotorische Bewegungsfä-
higkeit an, sondern beinhalten soziale und persönlich-
keitsfördernde Aspekte. Der Kreativität bei der Planung 
einer Kinder-Umwelt-Olympiade sind keine Grenzen 
gesetzt. Unbedingt sollen die Schüler mit ihren eigenen 
Ideen eingebunden werden.

Ein besonderes Ziel der Aktion ist, Schülern zu zeigen, 
wie sie die Gegebenheiten der Natur für Bewegungs-
spiele nutzen können, ohne die Natur zu schädigen. 

10.1 Projekte
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Hierbei fließen auch die Jahreszeiten und Witterungs-
bedingungen mit ein: Spiele im Schnee, mit Regenwas-
ser oder Pfützen, mit Laub, Kastanien, Speerspiele mit 
langem Gras u. v. m. Aber auch der Mensch selbst ist 
Natur und sollte als ein Teil davon Berücksichtigung 
finden. Durch Spiele zur Wahrnehmung des eigenen 
Körpers sowie von Umweltsignalen kann bei den Teil-
nehmern ein verbessertes Umweltbewusstsein angeregt 
werden.

Dauer: 8 Lerneinheiten

Die „Kinder-Verkehrs-Olympiade“

Kinder im Straßenverkehr sind unerfahren, richten ihre 
Aufmerksamkeit oft auf andere Dinge und können Ver-
kehrssituationen nicht richtig einschätzen. Deshalb sind 
sie im Straßenverkehr besonders gefährdet. Dies belegen 
die vielen Unfälle von Kindern auf dem Schulweg und 
in ihrer Freizeit. Eltern sollten daher neue Strecken zu 
Schule oder Sportstätte mit den Kindern trainieren. Aber 
auch Sportlehrer oder Übungsleiter können verkehrs-
gerechtes Verhalten der Kinder durch sportlich-spiele-
rische Bewegungsangebote fördern. Ob die Turnstunde 
in Form einer Rallye einmal nach draußen verlegt wird, 
oder die örtliche Verkehrssituation als reale Bewegungs-
geschichte in der Sporthalle gemeinsam erarbeitet und 
simuliert wird – der Kreativität sind hier keine Grenzen 
gesetzt.

Die „Kinder-Verkehrs-Olympiade“ der Sportjugend soll 
Kinder für das richtige Verhalten im Straßenverkehr 
sensibilisieren und ihnen mehr Sicherheit mit auf den 
Weg geben. Der 10-Stationen-Parcours umfasst ausge-
wählte Spielformen, z. B. zum Reaktions- und Konzent-
rationsvermögen, Einschätzen von Geschwindigkeit 
und zur Anpassung der Eigenbewegung an Fremdbewe-
gung. Zusätzlich zu der straßenverkehrsgemäßen Bewe-
gungsschulung wird die sinnliche Wahrnehmung, wie 
Sehen und Hören, in vereinfachter spielerischer Form 
getestet. 

Nach erfolgreichem Durchlaufen eines Parcours, in 
dem die trainierten Fertigkeiten getestet werden, erhal-
ten die Teilnehmer eine Urkunde als Bestätigung und 
zur Erinnerung an das Gelernte.

Dauer: 8 Lerneinheiten (inkl. Sicherheits-Test)

Der Anti-Aggressions-Parcours

Gewaltprävention mit Kindern und Jugendlichen durch 
Bewegung und Sport

Ein schlechtes emotionales Klima in der Familie oder 
der Schulklasse, zahllose schlechte Vorbilder sowie 
viele weitere negative Einflüsse im Alltag erschweren 
unsere Erziehungsarbeit. „Mobbing“ ist Thema vom 
Kindergarten über die Schule, den Arbeitsplatz bis ins 
Seniorenalter. Problematisch sind Gewalttaten von Ein-
zelnen oder Minderheiten bei denen Schwellen über-
schritten werden. Der Unterlegene hat hier nicht die 
Möglichkeit wie im sportlichen Wettkampf „das Hand-
tuch zu werfen“ und wird leicht zum Opfern einer kri-
minellen Handlung. 

Das globale Dauerthema „Gewalt“ und die Angst vor 
ihr fordern ständig praktikable Lösungsvorschläge für 
die Erziehungsarbeit. Denk- und Verhaltensformen 
zum positiven Umgang mit Gewalt sollen Kindern und 
Jugendlichen vermittelt werden, und das am Besten nicht 
ohne auch die Erwachsenen mit zu sensibilisieren. Der 
Anti-Aggressions-Parcours soll in einem Netz von posi-
tiven Einflüssen das pädagogische Potential der kontrol-
lierten Aggression nutzen, um die soziale Entwicklung, 
die Selbstfindung und den Aufbau von Schutzfunkti-
onen zu fördern. Nicht selten sind Kinder nach einem 
fairen Streit gute Freunde. Bewegung und Sport schaffen 
hierfür einen besonderen Rahmen, können aber alleine 
keinen pädagogischen Erfolg versprechen.

Der Anti-Aggressions-Parcours bietet Kindern und 
Jugendlichen die Möglichkeit unkompliziert praktische 
Erfahrungen mit dem Thema „Aggression und Gewalt“ 
zu sammeln. Sie werden systematisch an sportlich-spie-
lerische Kämpfe herangeführt, lernen dabei fair und 
konstruktiv zu streiten sowie sich Ängsten zu stellen. 
Hierbei können bereits sportartspezifische Kenntnisse, 
wie im Judo oder beim Ringen, erworben werden. Aus-
gewählte altbekannte aber auch moderne Spiel- und 
Übungsformen simulieren im weiteren Sinne Alltags-
situationen, wie etwa die körperliche Auseinanderset-
zung auf dem Schulhof. Und neben den psychischen 
Fähigkeiten (Kognition, Emotion und Motivation) trai-
nieren sie die konditionellen (Ausdauer, Kraft, -Schnel-
ligkeit, Beweglichkeit) und koordinativen Fähigkeiten 
(u. a. Reaktion, Gleichgewicht, Wendigkeit, Geschick-
lichkeit, Anpassung, Steuerung).
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Die einzelnen Stationen oder Spiel- und Übungsformen 
schaffen den organisatorischen Rahmen, um dem natür-
lichen Verlangen nach Konflikten nachzukommen. 
Nach den Regeln des Fair Play werden Emotionen, 
Denk- und Verhaltensprozesse angeregt und persön-
lichkeitsfördernde Situationen geschaffen. Die Konflikt-
fähigkeit, eine wichtige Lebenskompetenz, wird ent-
wickelt und trainiert. Die Teilnehmer lernen Grenzen 
kennen und diese zu akzeptieren. Trotz hitzigen Kämp-
fen um die Sache sollen sie sich nach Sieg und Nie-
derlage beherrschen. Sie lernen den Gegner zu achten, 
entwickeln u. a. Selbstbewusstsein aber auch Selbst-
achtung. Im Wettstreit motiviert ein Gegenspieler den 
andern zu besseren Leistungen. Die Entwicklung der 
Körperkontrolle dient zudem der allgemeinen Unfall-
prävention. Im körperlich-spielerischen Dialog lernen 
die Schüler Aggressionen wahrzunehmen, abzuwehren, 
gezielt und dosiert einzusetzen, zu beherrschen und als 
abgeschlossene Handlung zu begreifen.

Die einzelnen Bewegungsformen können für die jün-
geren Schüler als Kinderolympiade und für die älteren 
Schüler im Rahmen von Projekttagen auch unter dem 
Aspekt des Gender Mainstream organisiert werden.

Dauer: 8 Lerneinheiten bei einer Tagesveranstaltung, 
bei mehrtägigen Veranstaltungen bzw. Projektwochen 
nach Vereinbarung

Ausbildung zum Schülerassistenten 

Im Rahmen der landesweiten Sportjugend-Initiative „Kids 
und Sport – gemeinsam stark“ bildet die Sportjugend des 
Landessportbundes Rheinland-Pfalz schon seit 1997 mit 
anhaltend guter Resonanz Schülerassistenten aus. Den 
Teilnehmern wird vermittelt, wie Kinder in den Schul-
pausen zu mehr Bewegung animiert werden können. 
Die Ausbildung richtet sich an Schüler und Lehrer von 
rheinland-pfälzischen Haupt-, Real- und Sonderschulen, 
Gymnasien und außerdem an Eltern von Grundschülern. 
Unterstützung bietet die Sportjugend auch bei anderen 
Anti-Gewalt-Projekten, Schulhofgestaltung oder beim 
Einsatz von Spielekisten in den Pausen.

Intention der Ausbildung

Das Thema „Jugend und Gewalt“ ist weiterhin, vor 
allem auch im Zusammenhang mit den Schlagworten 

„Drogen“, „Rechtsextremismus“ und „Fremdenfeind-
lichkeit“, in aller Munde. Tageszeitungen und andere 
Medien haben den Themenbereich zu einem ihrer 
Schwerpunkte erklärt. Streitschlichter, Schulhoflotsen, 
Theater- und Kunstprojekte haben der Gewalt in der 
Schule „den Kampf angesagt“ – die sportliche Bewe-
gung ist das Medium der Sportjugend der negativen 
Erscheinung zu begegnen.

Die ehrenamtlich engagierten Assistenten bieten eine 
Vielfalt an Bewegungsspielen, die neben der Bewe-
gungsförderung u. a. m. zur Kanalisierung und Kom-
pensation angestauter Aggressionen und damit zu einer 
Minderung von Gewalt in der Schule führen. Weitere 
Zielsetzungen der Ausbildung sind die Verringerung der 
Unfallhäufigkeit, die Förderung von Eigeninitiative und 
Kreativität sowie die Unterstützung demokratischen 
Verhaltens. Aber auch organisatorisches und prak-
tisches Know-how sowie pädagogische Inhalte werden 
den Teilnehmern vermittelt, da die späteren Assistenten 
ihren Alters- und Klassenkameraden als Vor- bzw. Leit-
bilder dienen sollen.

Inhaltliche Schwerpunkte

Die Ausbildungsschwerpunkte werden stark praxisorien-
tiert, unter Berücksichtigung von Veränderungen in der 
Jugendkulturszene und in Anlehnung an die Erfahrungen, 
Aufgaben- und Arbeitsschwerpunkte der Sportjugend 
des Landessportbundes Rheinland-Pfalz ausgewählt.

Das Programm beinhaltet beispielsweise folgende 
Themen:

•  �Die Spielekiste der Sportjugend – das wichtigste 
Werkzeug der Assistenten – steht im Mittelpunkt 
der Ausbildung. Hierzu werden die Organisation in 
der Pause, der Umgang und die Pflege der Spielge-
räte, verschiedene Sport- und Freizeitspiele sowie 
die Spiel- und Turnierorganisation vermittelt und 
durchgeführt.

•  �Tipps zum gesundheitsorientierten Sporttreiben
•  �Abenteuer- und Erlebnissport
•  �Klettern in der Schule mit Anleitung zur Installation 

einer Kletterwand in Eigenleistung, beispielsweise im 
Rahmen eines Schulprojektes.

•  �Einführungskurs in das Inline-Skaten mit den wich-
tigsten Aspekten zu Sicherheit, Material, Kauf, Bewe-
gungstechniken, Bewegungsräumen und besonderem 
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Schwerpunkt auf dem Bremsen und Schutzausrüs-
tung nach dem Konzept „Safer Skating“. Nach wie 
vor erreicht die Sportjugend mit dieser Multipli-
katorenschulung von Schülern die Zielgruppe der 
Inline-Anfänger über den Peer Group-Zugang, der 
sich von klassischen Lehrkonzepten unterscheidet. 
Teilnehmer ohne eigene Ausrüstung werden für die 
Ausbildung von der Sportjugend ausgestattet.

•  �Soziale Integration von Aussiedlern, Ausländern 
und sozial benachteiligten Kindern und Jugend-
lichen, z. B. durch das Programm „Integration durch 
Sport“ der Sportjugend des Landessportbundes 
Rheinland-Pfalz.

•  �Sport mit Behinderten Kindern und Jugendlichen, 
dabei ungewohnte Sinne schärfen und die außeror-
dentlichen Leistungen dieses besonderen Sport- und 
Bewegungsangebotes schätzen lernen.

•  �Training von fairem Verhalten durch Bewegungs-
spiele und anhand der Fair Play-Ausstellung des Lan-
dessportbundes Rheinland-Pfalz. Der positive Trans-
fer von im Sport erlernten Verhaltensweisen in andere 
Lebensbereiche wird angestrebt.

•  �Der Anti-Aggressions-Parcours der Sportjugend 
schult die Konfliktfähigkeit und kann als Kinderolym-
piade für die jüngeren oder als Projekt auch unter 
dem Gender-Aspekt für die älteren Schüler organi-
siert werden.

•  �Sport und andere kulturelle Werte der Jugend, z. B. 
die Musik. Tanzformen wie Break Dance, Hip Hop, 
Videoclip Dance, Funk oder Afro Pop verbinden 
Jugendszenen, fremde Kulturen, Bewegung und 
anderes mehr.

Dauer: 
30 Lerneinheiten (à 45 min.), inkl. Abschlussveranstaltung

Die Kosten für den Erwerb der großen Spielekiste betra-
gen 1.000 Euro, das Griff-Set für eine horizontale Klet-
terwand, Modell „Sportjugend“, kann für 500 Euro 
bezogen werden.

Installation einer Pausenkletterwand

Mehr als 250 Kletterwände hat die Sportjugend des Lan-
dessportbundes Rheinland-Pfalz in den letzten Jahren 
in Kindergärten, Schulen und Sportvereinen installiert. 
Der Trend ist nach wie vor ungebrochen. Aus diesem 
Grund bietet die Sportjugend zum Thema „Kostengüns-

tiger Bau von künstlichen Kletterwänden“ allen inter-
essierten Schulen Unterstützung zur Eigenleistung. 
Unter fachlicher Leitung eines Kletterpädagogen wer-
den nach dem Konzept und Modell der Sportjugend, 
der Unfallkasse Rheinland-Pfalz und eines Herstellers 
von Kletteranlagen in einem Workshop folgende The-
men besprochen:

Bau einer künstlichen, horizontalen Kletterwand 
(Boulderwand)
•  �Bauliche Vorraussetzungen und 

Holzunterkonstruktion
•  �Materialbedarf (Werkzeug, Griffe, Zubehör)
•  �Wartung, Kosten und Finanzierung einer 

Kletterwand
•  �Installation der Griffe und weiterer Elemente
•  �Variation und Erweiterung der Kletterrouten
•  �Sicheres Klettern in Schule, Sportverein und Freizeit
•  �Vermittlung von Verhaltens- und 

Bewegungsgrundlagen
•  �Einüben der Bewegungsabläufe durch Spiel- und 

Trainingsformen
•  �Literatur, Adressen und andere Infos

Die Preise der Angebote sind mit den einzelnen Refe-
renten abzustimmen.

Für weitere Informationen steht die Sportjugend des 
Landessportbundes Rheinland-Pfalz zur Verfügung.
Ansprechpartner: 
Dr. Ohle Wrogemann
Tel.: 06131 / 28 14 - 358
E-Mail: wrogemann@sportjugend.de 
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Integration durch Sport ist ein Programm des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) und wird seitens des 
Bundesministeriums des Innern gefördert. Die Sportju-
gend des LSB Rheinland-Pfalz unterstützt damit die Inte-
gration von Aussiedlern aus Ost- und Mitteleuropa und 
hat aufgrund der erfolgreichen Arbeit mit dem Medium 
„Sport“ seit 1989 die Zielgruppe nun auch auf auslän-
dische Kinder und Jugendliche sowie deutsche Kinder 
aus sozial benachteiligten Familien erweitert. Das Pro-
gramm „Integration durch Sport“ unterstützt integrative 
Arbeit auf vielfältige Weise. Speziell für die Praxis kon-
zipierte Projekte lassen sich als flexible Bausteine für 
ein eigenes Konzept der Schule nutzen.

Anerkannte Stützpunktvereine verfügen über ein vielfäl-
tiges Erfahrungswissen in integrativer und pädagogischer 
Arbeit mit Migranten und haben häufig umfangreiche 
Vernetzungen mit lokalen Organisationen aufgebaut. 
Sie zeichnen sich durch eine besonders sorgfältig kon-
zipierte und qualitativ hochwertige Integrationsarbeit 
aus, in die Vertreter der Zielgruppe der Migranten aktiv 
eingebunden sind. Rheinland-pfälzischen Schulen bie-
ten sich zahlreiche Möglichkeiten der Kooperation mit 
diesen Vereinen. 

Eines der wichtigsten Ziele der Integrationsarbeit ist es, 
einen intensiven Kontakt zwischen Einheimischen und 
Migranten herzustellen. Integrationsmaßnahmen haben 
vielfältige Wirkungen. Allein der Kontakt von Zuwan-
derern und Einheimischen bei sportlichen und sozialen 
Aktivitäten führt zu intensivem Austausch. Vorurteile 
werden abgebaut und gegenseitiges Verstehen, Akzep-
tanz und Toleranz gefördert. Bei Integrationsmaßnahmen 
(eintägig, mehrtägig, Großveranstaltungen) steht eine 
breiten- und freizeitsportliche Orientierung im Vorder-
grund. Neben Sportkursen, Sportfesten oder Turnieren, 
z. B. Midnight Soccer, Hip Hopp Jams oder Sportnacht, 
gehören auch andere soziale Aktivitäten zum Spektrum.

Starthelfer sind meist ehrenamtliche Personen, die 
regelmäßig Sportangebote mit der Zielgruppe durch-
führen. Starthelfer zeichnen sich oft durch einen beson-
deren Zugang zu der Zielgruppe aus, der oft über eine 
sprachliche oder kulturelle Nähe erreicht wird und 
somit zu einer hohen Identifikation der Teilnehmer mit 
dem Angebot führt. Ziel ist es daher, möglichst viele 
Starthelfer aus dem Umfeld der Migranten zu gewin-
nen. Im Rahmen der Schülerassistentenausbildung wer-
den Schüler sensibilisiert vergleichbar zu agieren.

Die regelmäßige Qualifizierung von Mitarbeitern und 
Starthelfern ist ein fester Bestandteil des Programms. Die 
Inhalte der Qualifizierungsmaßnahmen, wie z. B. „Sport 
interkulturell“, umfassen ein breites Spektrum und rei-
chen von der Schulung interkultureller Kompetenz über 
die Entwicklung von Konfliktlösungsstrategien bis zum 
Umgang mit geschlechtsspezifischen Problemen, z. B. 
Sport mit muslimischen Mädchen. Kontakte zu ande-
ren Organisationen werden u.a. mit dem Ziel der Ver-
netzung von fachlichen Kompetenzen, örtlich, regional 
oder darüber hinaus, vermittelt.
 
Ein wesentlicher Projektbaustein ist die Organisation 
und Durchführung von jährlich rund 120 Sport- und 
Spielfesten in Kooperation mit Übergangswohnheimen, 
Vereinen, aber auch Schulen mit einem Schwerpunkt 
der o. a. Zielgruppen. Die Sportmobile der Sportju-
gend eignen sich besonders, dort Angebote zu orga-
nisieren, wo keine Sportplätze oder Sporthallen sind. 
Das umfangreiche Angebot der beiden Sportmobile mit 
einer großen Hüpfburg oder einem Bungee-Run umfas-
sen außerdem viele kleinere Sport- und Spielgeräte für 
jedes Alter und Interesse.

Nähere Informationen zum Thema „Integration durch 
Sport“ sowie zur Organisation von thematischen Pro-
jekttagen oder -wochen geben:

Sportjugend des Landessportbundes Rheinland-Pfalz
Regionalkoordinator Rheinhessen/Pfalz
Dr. Ohle Wrogemann
Tel.: 06131/2814-358
Fax: 06131/236746
E-Mail: wrogemann@sportjugend.de 

Sportjugend des Landessportbundes Rheinland-Pfalz
Landeskoordinator Rheinland-Pfalz
Milan Kocian
Tel.: 0261/135-125
Fax: 0261/135-163
E-Mail: sjugend@aol.com 

10.2 �Das Programm „Integration durch Sport“
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FSJ im Sport bei der Sportjugend des 
Landessportbund Rheinland-Pfalz 

Das FSJ im Sport ist ein freiwilliger sozialer Dienst, den 
junge Menschen ab der Erfüllung der Vollzeitschulpflicht 
(in der Regel 16 Jahre) bis zum Alter von 27 Jahren 
in Sportvereinen und anderen Sportorganisationen 
absolvieren können. Die Dauer ist flexibel zwischen 6 
und 12 Monaten. Einstiegszeiten sind die Monate April/
Mai oder August/September. 

Wichtig: Ein 12-monatiges FSJ wird als Ersatz für den 
Zivildienst anerkannt!

Von der Anerkennung als Einsatzstelle bis 
zum Start des FSJ …

Die Sportjugend des Landessportbundes Rheinland-Pfalz 
tritt in Rheinland-Pfalz als Träger des „FSJ im Sport“ auf. 
Sportvereine und -verbände sowie andere Sporteinrich-
tungen, die sich als Einsatzstelle für ein FSJ anerkennen 
lassen möchten, laden sich unter www.sportjugend.de  
unter „Downloads“ das Formular „Antrag auf Anerken-
nung“ herunter und senden es ausgefüllt an die Sportju-
gend des Landessportbundes Rheinland-Pfalz zurück. 

Die Vereine werden dann zu einem persönlichen 
Gespräch eingeladen. Im Anschluss an ein positives 
Gespräch erhalten sie ihre schriftliche Anerkennung 
als Einsatzstelle. Bevor das FSJ beginnen kann, findet 
ein Infoabend für alle FSJler statt, in dessen Anschluss 
ein Vertrag über die Ableistung des FSJ unterzeichnet 
wird. Eine aktuelle Übersicht mit allen bereits aner-
kannten Einsatzstellen in Rheinland- Pfalz finden Sie  
unter www.sportjugend.de in der Rubrik „Freiwilliges 
Soziales Jahr im Sport“/Anerkannte Einsatzstellen.

Mögliche Einsatzstellen
•  Sportvereine
•  Sport(fach)verbände
•  Sportbildungseinrichtungen und Sportschulen
•  �Soziale Einrichtungen (Vereine für Sport- und 

Jugendsozialarbeit)
•  �Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen (z. B. 

Jugendferiendörfer)

Aufgaben der Einsatzstellen
•  �50% des Einsatzes des FSJlers soll in der Betreuung 

von Kinder- und Jugend im Sport bestehen Koope-

rationen mit anderen Vereinen, Ganztags-Schulen, 
Kindertagesstätten, Spiel- und Lernstuben o.  ä. sind 
möglich und auch erwünscht). Die wöchentliche 
Arbeitszeit beträgt 39 Wochenstunden 

•  �Eine angemessene Anleitung und Betreuung des FSJlers 
durch haupt- und/oder ehrenamtliche Mitarbeiter

•  �Die Gewährung von 26 Tagen Urlaub und Freistel-
lung für 25 Seminartage pro Jahr

Kosten für die Einsatzstelle

Auf die Einsatzstellen kommen derzeit monatlich Kosten 
in Höhe von 320 Euro zzgl. gesetzliche Mehrwertsteuer 
(derzeit 19%) von 60,80 Euro zu. Dies ist der Eigenbe-
trag des Vereins zur Finanzierung des Taschengeldes, der 
Unterkunfts- und Verpflegungspauschale, der Sozialver-
sicherung (Kranken-, Arbeitslosen- und Rentenversiche-
rung) und der pädagogischen Begleitung des FSJlers, der 
an die Sportjugend des Landessportbundes Rheinland-
Pfalz zu überweisen ist. 

Die Auszahlung aller Leistungen an den FSJler sowie 
die Anmeldung der FSJler bei der Sozialversicherung 
übernimmt die Sportjugend des Landessportbundes 
Rheinland-Pfalz.

Wenn Du…
•  �nach der Schule noch nicht weißt, welche Ausbil-

dung oder welchen Beruf Du ergreifen willst und 
Dich erst einmal persönlich orientieren möchtest

•  �an Sport interessiert bist und gerne Kinder und 
Jugendliche betreuen möchtest 

•  �nach der Schule erst einmal etwas Praktisches 
machen möchtest, was Dir Spaß macht 

•  �die Wartezeit auf einen Ausbildungsplatz oder 
Studienplatz sinnvoll nutzen möchtest 

•  �neue Erfahrungen sammeln und Deine eigenen 
Fähigkeiten und Grenzen kennen lernen willst

… dann mach doch ein FSJ im Sport.

Das FSJ im Sport bietet Dir die Möglichkeit, aktiv 
mit Kindern und Jugendlichen mit dem Medium 
Sport zu arbeiten. Es bietet den kostenlosen Erwerb 
von Qualifikationen im Bereich des Sports, z. B. 
Jugendleiter- oder Übungsleiterlizenz. Es eröff-
net Dir die Möglichkeit, Dich über das FSJ hinaus 
langfristig ehrenamtlich für Tätigkeiten im Sport zu 
engagieren. 

10.3 �Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)  
im Sport in RLP
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Das FSJ im Sport ist ein Bildungs- und 
Orientierungsjahr für junge Menschen

Die Ziele des FSJ bestehen darin, die Bereitschaft für 
ein freiwilliges gesellschaftliches Engagement und die 
Übernahme von Verantwortung zu fördern, indem den 
Jugendlichen Einblick in ein Berufsfeld vermittelt wird. 
Hier können sie erste Erfahrungen im Arbeitsalltag sam-
meln oder sich auch für eine ehrenamtliche Tätigkeit 
entscheiden. 

Tätigkeiten eines FSJlers in den 
Einsatzstellen

Grundsätzlich gilt, dass die FSJler überwiegend (50% 
der Arbeitszeit) mit der sportlichen Betreuung von Kin-
dern und Jugendlichen betraut werden müssen. Meist 
bringen die Freiwilligen Kenntnisse und Fähigkeiten 
in bestimmten Bereichen mit, welche dann besonders 
genutzt werden können. Ziel der Jugendarbeit im Sport 
ist die Förderung der ganzheitlichen Persönlichkeitsent-
wicklung. Kinder und Jugendliche wünschen sich über 
Sport Kontakt, Geselligkeit, Spaß und Spiel. Das FSJ im 
Sport greift diese Wünsche auf und orientiert daran die 
inhaltliche Arbeit. Je nach Angebot und Kooperations-
partnern der Einsatzstellen variieren die Tätigkeiten der 
FSJler (bitte informieren Sie sich hierzu direkt bei den 
Einsatzstellen und gleichen Sie ihre Erwartungen ab, um 
falsche Erwartungen zu vermeiden).

Tätigkeiten eines FSJlers in den 
Einsatzstellen

Tätigkeiten im sportlichen Bereich 
•  �Hilfe bei der Durchführung von Kursangeboten wie 

z. B. Kinderturnen, Vorschulturnen, Schwimmen, 
Leichtathletik

•  �Organisation und Durchführung von Sportturnieren 
oder -festen 

•  �Anleitung von Kindern und Jugendlichen in einer 
bestimmten Sportart (die Freiwilligen erwerben inner-
halb des FSJ eine Übungsleiter-Lizenz) 

•  �Gestaltung von Trainingseinheiten für Gruppen und 
Jugendmannschaften 

•  �Betreuung von Jugendmannschaften bei Wettkämp-
fen und Turnieren 

•  �Hilfe bei der Durchführung zusätzlicher Sport- und 
Bewegungsangebote in Grundschulen, Kindergärten 
und Horten

Tätigkeiten im Bereich überfachlicher Aufgaben des 
Vereins
•  �Organisation und Durchführung von Spiel-

festen, Ausflügen, Freizeiten und anderen 
Ferienmaßnahmen

•  �Angebote im kulturellen, musisch-kreativen oder 
ökologischen Bereich (z. B. Zirkustheater, Basteln, 
Öko-Rallye) 

•  �Organisation und Durchführung Internationaler 
Jugendbegegnungen 

•  �Hausaufgabenbetreuung oder Nachhilfe
•  �Mitarbeit und Durchführung von Projekten, z. B. 

mit Aussiedlern, Ausländern und anderen sozial 
benachteiligten Gruppen (Sportangebote in Jugend-
zentren, Spielenachmittage, Mitternachtsturniere, 
Abenteuersportangebote) 

Tätigkeiten im Verwaltungsbereich des Vereins 
•  �Übernahme von Verwaltungstätigkeiten in geringem 

Umfang 
•  �Die Etablierung einer Jugendordnung im Sportverein 

voranbringen
•  �Jugendseiten in der Vereinszeitschrift layouten
•  Homepage erstellen und gestalten

Taschengeld und mehr …

Auf der Grundlage des Gesetzes zur Förderung eines 
Freiwilligen Sozialen Jahres werden dem FSJler folgende 
Leistungen gewährt:

•  �eine monatliche Pauschale von 300 Euro als 
Taschengeld inkl. Ersatz für Unterkunft und 
Verpflegung

•  �stellt eine Einsatzstelle Unterkunft und / oder Verpfle-
gung, wird eine eventuelle Ausgleichszahlung indivi-
duell besprochen

•  �Übernahme der Sozialversicherungsbeiträge durch 
die Sportjugend

•  26 Urlaubstage pro Jahr 
•  Fortzahlung des Kindergeldes 
•  �Anrechnung des FSJ als Praktikum oder bei der Ver-

gabe von Studienplätzen 

Ein schriftlicher Vertrag über den Einsatz im FSJ regelt 
die Rechte und Pflichten aller Beteiligten, zum Abschluss 
stellt die Sportjugend eine Teilnahmebescheinigung 
aus.
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Arbeitszeiten

Das FSJ wird als ganztägige Tätigkeit geleistet. Die 
Gestaltung der Arbeitszeit richtet sich nach dem Arbeits-
ablauf der Einrichtungen. Die Wochenarbeitszeit beträgt 
39 Stunden. Einstiegszeiten sind die Monate April/Mai 
oder August/ September.

Bildungsseminare und pädagogische 
Begleitung

Die Sportjugend des Landessportbundes Rheinland-
Pfalz bietet allen FSJler Bildungsseminare über 25 
Tage an, die vom Gesetz verpflichtend vorgeschrieben 
sind. In der Regel ist dies neben einem Einführungs-,  
Zwischen- und Abschlussseminar die Teilnahme an 
einer Übungsleiterausbildung mit dem Erwerb der ent-
sprechenden Lizenz. 

Während des gesamten Jahres ist die Sportjugend 
Ansprechpartner, insbesondere bei auftretenden Pro-
blemen oder Schwierigkeiten. Zudem steht sie kon-
tinuierlich in Kontakt mit den Verantwortlichen der 
Einsatzstellen. 

Bewerbungsverfahren

1.  �Informiere dich auf der Homepage www.sportju-
gend.de. Dort sind alle Einsatzstellen nach Kreisen 
und Städten sortiert. 

2.  �Wähle eine Stelle aus und überprüfe, ob diese noch 
frei ist. Nimm dazu am besten direkt Kontakt mit der 
Einsatzstelle auf.

3.  �Kläre in dem Gespräch deine Fragen, gleiche deine 
Erwartungen mit denen der Einsatzstelle ab und 
erkundige dich, welche Bewerbungsunterlagen 
gewünscht werden.

4.  �Schicke deine Bewerbungsunterlagen direkt an die 
Einsatzstelle.

„FSJ im Sport“ als Eratz für Zivildienst – 
eine Chance für Sportvereine

Seit August 2002 wird ein 12-monatiges FSJ als Ersatz 
für den Zivildienst anerkannt. Voraussetzung ist, dass 
mit Aufnahme des FSJ die Anerkennung als Wehrdienst-
verweigerer vorliegt (eine nachträgliche Anerkennung 
des FSJ als Zivildienst ist nicht möglich). 

Entsprechend der Novellierung des Zivildienstgesetzes 
dürfen die Teilnehmer bei Beginn das 23. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben. 

Die Teilnehmer unterliegen vollständig den Regeln des 
FSJ, sie werden danach vergütet und sozialversichert, 
die Eltern erhalten weiterhin Kindergeld. Die Teilnehmer 
werden – wie alle anderen FSJler auch – in der Kinder- 
und Jugendarbeit eingesetzt. Während Zivis in einem 
Verein, in dem sie Mitglied sind oder waren, keinen 
Dienst leisten dürfen, gibt es für FSJler keine derartigen 
Beschränkungen. Im Gegenteil: Vereinserfahrungen 
und Vorkenntnisse über Strukturen und Arbeitsweise in 
der zukünftigen Einsatzstelle erleichtern den Einstieg. 

Für den Sport ist dies eine weitere große Chance, junge 
engagierte Mitarbeiter für die Kinder- und Jugendarbeit 
zu finden.

Das FSJ im Internet – www.sportjugend.de

•  Offene FSJ-Einsatzstellen
  �Eine aktuelle Übersicht mit allen anerkannten Einsatz-

stellen in Rheinland-Pfalz sowie den offenen Stellen 
der Einsatzstellen steht unter www.sportjugend.de in 
der Rubrik „Freiwilliges Soziales Jahr im Sport“.

•  Verträge zum Download
  �Sportvereine und -verbände, die sich als Ein-

satzstelle für ein FSJ anerkennen lassen möch-
ten, laden sich unter www.sportjugend.de das ent- 
sprechende Antragsformular herunter. Hier gibt es 
auch das Reservierungsformular, mit dem sich die 
Einsatzstelle frühzeitig einen FSJ-Platz reservieren 
kann. Auch die Verträge zwischen Einsatzstelle und 
FSJler können unter www.sportjugend.de herunter-
geladen werden.

Fragen zum FSJ im Sport in Rheinland-Pfalz richten Sie 
bitte an:
Sportjugend des Landessportbund Rheinland-Pfalz
Ansprechpartner: 
Katja Gerlach
Tel.: 06131/2814-377
Fax: 06131/236746
E-Mail: gerlach@sportjugend.de
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1. Hallenbelegungszeiten

Muss der Sportverein Stunden abgeben?

Die Kommune als Schulträger ist gesetzlich dafür verant-
wortlich Stätten für den Schulsport vorzuhalten. Diese 
gesetzliche Gewähr gilt nicht für den Vereinssport. Das 
bedeutet, dass im Falle einer zeitlichen Überschnei-
dung, Ganztagsschulen eher einen Zugang zu den kom-
munalen Sportstätten hätten als Sportvereine.

Um so wichtiger ist es, dass die Sportvereine selbst die 
Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote im Rahmen der 
Ganztagsschule durchführen. So liegen zumindest die 
zeitliche Abstimmung und Koordination für diese außer-
unterrichtlichen Schulangebote und die gewünschten 
Belegzeiten für die eigenen Vereinsangebote in einer 
organisatorischen Hand. Dies sollte den Sportvereinen 
im Zuge der Partnerschaften mit einzelnen Schulen vor 
Ort dazu verhelfen, in beiderseitigem Einvernehmen 
Kompromisslösungen zu finden, von denen beide Part-
ner profitieren. So kann auch das vereinzelt praktizierte 
pauschale Blocken des Zeitkorridors bis 16:00 Uhr für 
die Schulen aufgebrochen werden.

2. Räumlichkeiten

Können die Kinder auch zum Verein kommen?

Der Erlass zur Ganztagsschule in Angebotsform gibt 
vor, dass die außerunterrichtlichen Angebote in geeig-
neten Räumen der Schule oder im Umfeld der Schule 
stattfinden. Wenn also ein Verein seine Räumlich-
keiten in fußläufig zu bewältigender Entfernung zur 
Schule liegen hat, können diese in Absprache mit 
der Schule für die Sportangebote im Nachmittagspro-
gramm genutzt werden. Ebenso ist es möglich, dass 
nach Absprache Kinder der Ganztagsschule an einem 
regulären Vereinsangebot in der Zeit bis 16:00/16:30 
Uhr teilnehmen.

3. Versicherung

Alle schulischen Veranstaltungen stehen unter dem 
Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung. Da die Ange-
bote der Sportvereine in der Ganztagsschule in Abstim-
mung und mit Zustimmung der Schulleitung erfolgen, 
sind diese Angebote stets schulische Veranstaltungen. 
Alle daran beteiligten Personen sind gesetzlich unfall-

versichert. Darüber hinaus besteht für alle vom Sport-
verein eingesetzten Übungsleiter und Sportlehrkräfte 
Versicherungsschutz gemäß Inhalt und Umfang der 
Rahmenverträge der jeweiligen Sportbünde (wenn diese 
Tätigkeiten nicht über die satzungsmäßigen Aufgaben 
hinausgehen). Einzelpersonen (Personen mit Arbeitsver-
trag) müssen sich selbst versichern! Den genauen Ver-
sicherungsumfang erfragen Sie bitte bei dem Versiche-
rungsbüro im Haus des Landessportbundes. 

A+M Versicherungsbüro
Ansprechpartner: Dirk Trendler und Peter Kobel
Tel.: 06131-2814 214

4. Ehrenamt

Wer kann tagsüber Bewegungsangebote an Schulen 
anbieten?

Für die Bewegungsangebote der Sportvereine kön-
nen Personen eingesetzt werden, die mindestens eine 
Übungsleiter-Qualifikation nachweisen können.

In der Regel sind das 
•  �Übungsleiter
•  �Jugendleiter
•  �Trainer
•  �Sportlehrer
•  �Fachkräfte im Sport
•  �Leiter von Talentsichtungsgruppen
•  ��Betreuer, die aus- und fortgebildet sind und über ent-

sprechende Praxiserfahrung im Kinder- und Jugend-
bereich verfügen.

5. Übungsleiterpauschale

Gilt die steuerfreie Pauschale in Höhe von 2.100 Euro  
im Jahr für die nebenberufliche Tätigkeit als Übungslei-
ter nach § 3 Nr. 26 EStG auch für Tätigkeiten der Übungs-
leiter im Rahmen der Offenen Ganztagsschule?

Ja, die Tätigkeit der Übungsleiter im Rahmen der 
Ganztagsschule ist dem § 3 Nr. 26 EstG zuzuordnen, 
obwohl der Verein als Dienstleister für den Kreis- 
oder Stadtsportbund bzw. für die Stadt selber tätig 
wird, seine gemeinnützigen Leistungen also nicht 
dem Sporttreibenden direkt anbietet, da es sich bei 
der Stadt um eine juristische Person des öffentlichen 
Rechts handelt. 

11. �Häufig gestellte Fragen zum Thema 
Sportvereine und Ganztag
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Etwas anderes ergäbe sich nur dann, wenn es sich bei 
der Schule um eine nicht gemeinnützige private Orga-
nisation handelt, wovon zumindest derzeit nicht auszu-
gehen ist.

6. Umsatzsteuer

Wo werden die Gelder verbucht, die die Koordinie-
rungsstelle bzw. der Verein als Kooperationspartner 
des Schulträgers bekommt? Kann dieser Betrag im ide-
ellen Bereich, im sportlichen Zweckbetrieb oder muss 
er wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb verbucht werden? 
Fällt möglicherweise Umsatzsteuer an?

Das für Bildung zuständige Ministerium für hat die Mög-
lichkeit einer generellen Umsatzsteuerbefreiung von 
Ganztagsangeboten gemeinsam mit dem Finanzministe-
rium geprüft und ist zu dem Ergebnis gekommen, dass 
hierfür die Voraussetzungen nicht gegeben sind. Das 
heißt, dass für alle Leistungen freier Träger im Rahmen 
der Offenen Ganztagsgrundschule im Einzelfall durch das 
örtliche Finanzamt geprüft werden muss, ob die bekannte, 
möglichen Umsatzsteuerbefreiungen z. B. nach § 4 Nr. 
21, Nr. 22 und Nr. 23 UStG anwendbar sind. 

Zum Beispiel könnte mit entsprechender Vertragformu-
lierung begründet werden, dass der Verein Sportunter-
richt bzw. Sportkurse anbietet, die dann dem Zweckbe-
trieb zuzuordnen wären. Die Finanzverwaltung könnte 
ihrerseits versuchen, eine Zuordnung zum wirtschaft-
lichen Geschäftsbetrieb durchzusetzen mit der Begrün-
dung, es gehöre nicht zum Satzungszweck eines Sport-
vereins, für einen Dritten als Dienstleister für dessen 
Zweck Sportunterricht oder Sportkurse abzuhalten. 

Dem müsse dann entgegen gehalten werden, dass 
es sich bei diesen Dritten um eine öffentlich-recht-
liche Körperschaft handelt. Das Finanzministerium 
geht offenbar von einer umsatzsteuerbaren Leistung 
aus, sofern kein echter Zuschuss vorliegt. Ob jedoch 
Umsatzsteuerpflicht oder Umsatzsteuerbefreiung nach 
§ 4 UstG gegeben ist, entscheidet das örtliche zustän-
dige Finanzamt. 

7. Gemeinnützigkeit

Wenn ein Sportverein als Träger für ein Ganztagsan-
gebot auftritt, könnten eventuell Fragen hinsichtlich 
der Satzung des Vereins auftreten. Was müsste in den 

satzungsgemäßen Zwecken des Vereins stehen, damit 
Schwierigkeiten mit dem Finanzamt und eine eventu-
elle Gefährdung der Gemeinnützigkeit ausgeschlossen 
sind?
Vereine, die die Gesamtträgerschaft eines Ganztagsan-
gebotes übernehmen wollen, können ihre Zweckbe-
stimmung konkretisieren, indem sie die Bestimmung 
über den Zweck ihres Vereins ergänzen.

Das könnte wie folgt lauten:

„Zweck des Vereins ist die Förderung des Sports und 
der Jugendhilfe. Dies wird insbesondere erreicht durch

•  �Förderung des Leistungssport
•  �Förderung des Breitensports
•  ��Zusammenarbeit mit Schulen zur Talentfindung und 

-förderung
•  ��Durchführung von Betreuungsmaßnahmen 

im schulischen Bereich mit sportlichen 
Schwerpunktaufgaben

Damit dürfte das Angebot nicht mehr gegen den Ver-
einszweck verstoßen. Bei dieser Art der Konkretisie-
rung des Vereinszwecks handelt es sich nicht um eine 
Änderung des Zwecks, zu der alle Mitglieder zustim-
men müssen, sondern um eine redaktionelle Änderung, 
die wie eine Satzungsänderung zu behandeln ist.
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Vorüberlegungen für den Verein

Die ersten Überlegungen 
•  ��notieren Sie, welche konkreten Ziele der Verein mit 

der Kooperation erreichen möchte
•  ��halten Sie fest, was auf keinen Fall eintreten sollte, 

wenn der Verein mit der Schule kooperiert
•  ��diskutieren und beschließen Sie die Kooperations

idee in Ihren Vereinsgremien

Finden Sie heraus 
•  ��ob die ausgewählte Schule Ganztagsschule werden 

möchte oder bereits ist
•  ��in welcher Organisationsform Ganztagsschule geführt 

wird
•  ��welche Unterstützung, Tipps und Hinweise Sie über 

den Landessportbund erhalten können

Entwickeln Sie Ihr Angebot
•  ��überlegen Sie, welche Zeiten vom Verein übernom-

men werden können (Wochentage mit Uhrzeiten)
•  ��denken Sie über Ihr bestehendes Angebot hinaus
•  ��schauen Sie in Ihrer Mitarbeiterliste nach, wel-

che Übungsleiter/Sportlehrkräfte gewonnen werden 
können

•  ��klären Sie, welche Altersgruppe und welche Sport
arten für Ihren Verein besonders interessant sind

•  ��beziehen Sie alle Abteilungen des Vereins mit ein
•  ��achten Sie darauf, dass Ihre Angebote so ausgerich-

tet sind, dass bis zu 25 Kinder unterschiedlichen Alters 
und unterschiedlichen Neigungen teilnehmen können

Besprechen Sie mit der Schule
•  ��die Qualifikation der von Ihnen eingesetzten 

Übungsleiter/Sportlehrkräfte
•  ��die Verbindlichkeit der angemeldeten Schüler und 

was bei Nicht-Teilnahme zu erfolgen hat
•  ��ob die Teilnahme an der pädagogischen Maßnahme 

als Zusatz zum Zeugnis vermerkt werden kann, dies 
stärkt die Bedeutung Ihres Angebotes

•  ��die Organisationsform und Laufzeit (Schulhalb-
jahr, ganzes Schuljahr, andere Möglichkeiten) Ihrer 
Angebote

•  ��die Höhe der Vergütung; berechnen Sie vorher, wie 
viel Ihr Angebot (mit allen Nebenkosten) kosten wird

Sichern Sie die Qualität Ihres Angebotes ab
•  ��indem Sie die Kooperation mit der Schule durch 

einen Vertrag regeln (s. Verträge) 

•  ��indem Sie die Vergütungsregelungen auch steuer- 
und sozialversicherungspflichtig prüfen

•  ��durch die Dokumentation von Verlauf und Erfolg 
Ihres Angebotes

•  ��und fragen Sie regelmäßig (z. B. per Fragebogen) bei 
Kindern, Lehrern, Schulleitung und Eltern nach der 
Zufriedenheit mit dem Angebot und ziehen Sie ggf. 
Konsequenzen

Und vergessen Sie nicht 
•  ��zu überlegen, wo es noch weitere Möglichkeiten gibt, 

die der Schule und Ihnen als Verein in der Außenwir-
kung helfen können, z. B.

  �•	� Teilnahme am Schulwettbewerb „Jugend trainiert 
für Olympia“

  �•	� Organisation eines Sportturniers an und mit der 
Schule

  �•	 Mitwirkung bei Projekttagen
•  ��den Kindern, die Ihr Angebot an der Schule wahr-

nehmen, für diese Zeit die Mitgliedschaft in Ihrem 
Sportverein anzubieten (zu welchem Modus, ändern 
Sie ggf. Ihre Beitragssatzung), so dass diese dadurch 
auch andere Angebote des Vereins nutzen können

•  ��allen Kindern am Ende eines Schulhalbjahres anzu-
bieten, auch die weiteren Angebote im Sportverein 
anzunehmen

•  ��darauf zu achten, ob durch die Einführung der Ganz-
tagsbetreuung eventuell Schüler die Mitgliedschaft 
im Verein beenden

12. �Handlungsempfehlungen für den Einsatz  
von Übungsleitern in der Ganztagsschule
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Vorüberlegungen für die Schule

Prüfen Sie zuerst
•  ��ob es bestehende Kooperationen mit einem Sportver- 

ein in Ihrer Nähe gibt, wenn ja, knüpfen Sie hier an
•  ��ob Lehrer an Ihrer Schule in einem örtlichen Sport-

verein tätig sind, wenn ja, kann über diese der Kon-
takt hergestellt werden

•  ��wie Sie vom Landessportbund unterstützt werden 
können, sei es mit Adressen, Konzepten usw.

•  ��welche Tipps Ihnen die Sportreferenten der ADD 
geben können

Klären Sie
•  ��wie viele Betreuungsstunden Sport Sie an Ihrer Schule 

anbieten wollen
•  ��was zu Ihrem schulischen Gesamtkonzept passt
•  ��wie viele Kinder in Frage kommen und wie groß die 

Gruppen sein sollen
•  ��mit wem Sie im Sportverein Kontakt aufnehmen  

und halten (Vorstand, sportl. Leiter, Sportlehrer)

Besprechen Sie
•  ��mit dem Sportverein, welche Qualifikation der 

zukünftige Trainer haben sollte
•  ��wie die Krankheitsvertretung geregelt werden kann
•  ��welche Angebote der Sportverein aus seiner Sicht 

vorschlägt
•  ���mit dem Sportverein dessen finanzielle Vorstellungen 

über die Vergütung seines Angebotes
•  ���mit der vorgesehenen Lehrkraft des Vereins, was Sie 

von ihr erwarten und ob es möglich ist, durch den 
Besuch einer Übungsstunde einen persönlichen Ein-
druck zu gewinnen

•  ��welche Einzelheiten in einem Vertrag festgehalten 
werden

•  ��wie Sie die vorgesehene Lehrkraft des Vereins in den 
Schulalltag integrieren

•  ��welche Ansprechpartner für die Lehrkraft des Vereins 
in der Schule zuständig sind

(Quelle: Sportverein und Schule;  Der Sportverein im Betreuungsan-
gebot der Schule; Landessportbund Baden-Württemberg; 2005)

Information und Kooperation

Wichtiger Bestandteil eines reibungslosen Ablaufes des 
Ganztagsschulbetriebes ist eine gegenseitige Informa-

tion und gemeinsame Kooperation aller an der Schule 
Beteiligten. Dies bedingt auch die Einbindung der 
Mitarbeiter.

Die Information der außerschulischen Partner über die 
Geschehnisse des Schullebens erfolgt durch Schullei-
tung, GTS-Team und Kollegium mittels

•  ��persönlicher Ansprache
•  ��Aushang
•  ��schriftliche Mitteilung in den Fächern.

Ansprechpartner für außerschulische Kräfte bei beson-
deren Vorkommnissen sind der Klassenlehrer, Stufenlei-
ter, Mitglieder der Ganztagsschulgruppe, Schulleitung, 
Verantwortliche für den entsprechenden Wochentag 
oder nach Vereinbarung zwischen Kooperationspartner 
und Schule.

Wichtige Informations- und Kooperationsforen sind 
Gesamt- oder Fachkonferenzen. In welcher Form Sie 
dabei eingebunden sind, regelt Ihr Ansprechpartner in 
der Schule mit Ihnen. 

Dienstpflicht

Unterrichtsvorbereitung, Beratung bei der 
Unterrichtsplanung
Die pädagogischen Aktivitäten sind vorzubereiten. 
Sollten inhaltliche oder methodische Fragen beste-
hen, so können Kollegen um Rat gebeten werden. Die 
Medien im Lehrmittelzimmer stehen allen zur Verfü-
gung. Gut vorbereitete Stunden, die das Lernniveau 
der Kinder treffen, helfen Disziplinschwierigkeiten zu 
vermeiden. Halten Sie schwierige und leichtere Auf-
gaben bereit!

Disziplinprobleme
Leider kommt es immer wieder zu Disziplinlosigkeiten. 
Bedenken sie, dass Sie das Weisungsrecht über die Kin-
der ausüben. Versuchen Sie, die Konflikte selbst zu klä-
ren, ziehen Sie selbst Konsequenzen und setzen Sie 
diese um. Bitte informieren Sie unbedingt den Klas-
senlehrer. Der Ordnungsmaßnahmenkatalog, den die 
Schulordnung vorgibt, steht Ihnen nach Abstimmung 
mit den Klassenlehrern oder der Schulleitung ebenfalls 
zur Verfügung.
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Aufsicht
Zweck der Aufsicht ist, Schüler vor Schaden zu bewahren 
aber auch zu verhindern, dass andere durch sie Schaden 
erleiden. Die Lehrkräfte müssen Maßnahmen, Vorkehrungen 
und Anordnungen treffen, die Schäden nach Möglichkeit 
ausschließen. Die Aufsicht richtet sich nach den Gefahren 
wie sie im Einzelfall erkennbar sind. Sie richtet sich aber 
auch nach dem Maß, in dem Schüler nach ihrem Alter und 
ihrer Entwicklung der Beaufsichtigung bedürfen. Dabei ist 
das Maß der Aufsicht in Einklang zu bringen mit dem Erzie-
hungsziel, die wachsende Fähigkeit und das Bedürfnis der 
Kinder zu selbstständigem und verantwortungsbewusstem 
Handeln einzuüben. Die Aufsicht muss kontinuierlich, aktiv 
und präventiv sein. Bei auftretenden Problemen ist man 
grundsätzlich zum Handeln verpflichtet.

Pünktlichkeit
Die pädagogischen Maßnahmen werden pünktlich 
begonnen und ebenso beendet. Unbeaufsichtigte Schü-
ler, die auf die Lehrpersonen warten oder zu früh entlas-
sen wurden und durchs Haus laufen, provozieren unnö-
tige Konflikte und auch Störungen für andere.

Anwesenheitskontrolle – Listenführung
sind wesentliche Element der Erziehung zur Pünktlich-
keit und Zuverlässigkeit. Die Schüler müssen merken, 
dass registriert wird, wenn sie fehlen oder zu spät kom-
men. Das Führen von Anwesenheitslisten ist verpflich-
tend im gesamten Ganztag.

Mitteilungen an den Klassenlehrer
sind unabdingbar, wenn es Probleme gibt. Bei größe-
ren Problemen ist die Schulleitung zu informieren. Nur 
die Weitergabe der Informationen von der verantwort-
lichen Person gewährleistet, dass das Problem im Ver-
lauf der nächsten Tage bearbeitet wird.
Nutzen Sie die Ihnen zur Verfügung stehenden Mög-
lichkeiten zur Information.

Abwesenheit
Sollten Sie aus Krankheit oder anderen Gründen nicht 
kommen können, informieren Sie uns bitte rechtzeitig 
telefonisch. Sollte es per Vertrag vereinbart sein, sorgen 
Sie für Ersatz.

Telefon, 1. Hilfe und Feueralarm
Informieren Sie sich vor Aufnahme Ihrer Tätigkeit über 
die Erreichbarkeit von Telefonen, Notfalleinrichtungen 
sowie dem Plan zum Verhalten bei Feueralarm.

Schulschlüssel
Der Schulschlüssel ist in keinem Fall auch nicht 
vorübergehend an Schüler zu verleihen. 

(Quelle: GTS-Handbuch; Schule an der Blies, Ludwigshafen, 2005)

Fo
to

: W
ol

fg
an

g 
St

ol
te



33

Im Jahre 1994 wurde das Kooperationsmodell „Sport 
in Schule und Verein“ ins Leben gerufen. Weder das 
Bildungsministerium noch der Landessportbund Rhein-
land-Pfalz konnten eine derartig positive Entwicklung 
bis zum heutigen Tage vorhersehen.

Gemeinsame Aktivitäten zwischen Schulen und Verei-
nen zu entwickeln und damit den Kindern und Jugend-
lichen ein breiteres Spektrum an sportlicher und spie-
lerischer Bewegung zu ermöglichen, waren einst die 
Ziele dieses Modells. 

Der Aspekt der Talentsuche und Talentförderung, auch 
ein Gründungsgedanke, ist leider in den letzten Jahre 
mehr und mehr in den Hintergrund getreten – mittler-
weile verfolgt das Kooperationsmodell eher breiten-
sportliche sowie gesundheitsorientierte Ziele und hat 
sich damit der allgemeinen gesellschaftlichen Entwick-
lung angepasst.

Das Modell „Sport in Schule und Verein“ ist schon lange 
für viele Vereine und Schulen eine feste Größe. 

Ursprung 

Ergänzung des Schulsportangebotes 
•  ��Sportliche und spielerische Aktivitäten über den 

Sportunterricht hinaus setzen 
•  ��Öffnung der Schulen für die Vereine 
•  ��Gewinnung neuer Mitglieder für die Sportvereine 
•  ��Talentsichtung und Talentförderung 

Sport in Schule und Verein 
„Ein Modell macht Schule“

Ziele des Kooperationsmodells:
•  ��Interesse an sportlicher Betätigung wecken 
•  ���Regelmäßiges Sporttreiben im Hinblick auf eine 

gesunde Entwicklung und die Erhaltung der 
Gesundheit 

•  ���Sinnvolle Erweiterung des Schulsportangebotes 
•  ��Abdeckung aller Bereiche der sportlichen Förderung 
•  ���Sichtung und Förderung talentierter Jugendlicher 

bereits in der Schule 

Ergänzende Informationen für alle Ganztags-
schulen bezüglich des Kooperationsmodells 
„Sport in Schule und Verein“

Der Landessportbund Rheinland-Pfalz und das Minis-
terium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur 
möchten darauf hinweisen, dass das Modell „Sport in 
Schule und Verein“ nicht zur Gestaltung der unter-
richtsfreien Zeit in Ganztagsschulen herangezo-
gen werden darf. Damit würde sich der Sport unter 
Wert verkaufen und das ist nicht im Sinn beider 
Institutionen.

Außerhalb dieser Zeiten darf das Modell auch an Ganz-
tagsschulen zum Einsatz kommen unter Einhaltung der 
für das Kooperationsmodell „Sport in Schule und Ver-
ein“ gültigen Kriterien: 

•  ��Mindesteilnehmerzahl 12
•  ��Mindestens 1,5 Stunden Training pro Woche ganz-

jährig (keine Kurse oder Schnuppertage)
•  ���Trainingsbeginn innerhalb der Kernzeiten  

(montags bis freitags von 8.00 bis 17.00 Uhr)
•  ��Lizenzierung der Übungsleiter / Trainer
•  ��Zusätzliches Bewegungsangebot für die interessier-

ten Schülerinnen und Schüler einer Schule, also 
keine Ersatz für den Sportunterricht / Arbeitsgemein-
schaften der Schulen oder Integration der Teilnehmer 
in bestehende Vereinstrainingsgruppen

•  ��Alle Abweichungen von diesen Regelungen sind im 
Vorfeld der Bewilligung schriftlich von Schule und 
Verein zu beantragen (z. B. Training samstags)

•  ��Die Abgabefristen sind nach wie vor Ausschlussfris-
ten. Der Nachweis über die fristgerechte Versendung 
der Unterlagen obliegt den Schulen/Vereinen

•  ��Ganztagsschulen müssen bei Neuanträgen und zur 
Verlängerung der Kooperationen formlos bescheini-
gen, dass die Maßnahme nicht bei der Gestaltung 
der unterrichtsfreien Nachmittagszeit in Ganztags-
schulen zum Einsatz kommt

Partnerschulen des Sports

Dieses Prädikat kann Schulen vom Ministerium für Bil-
dung, Jugend und Kultur und dem Landessportbund 
Rheinland-Pfalz gemeinsam verliehen werden und zwar 
unter Einhaltung folgender Kriterien:

13. �Informationen zum Kooperationsmodell 
„Sport in Schule und Verein“
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•  ��Angebot allgemeiner Kooperationen zwischen Schule 
und Verein mit breitensportlicher Orientierung (wie 
bisher) und zusätzlich

•  ���Angebot spezieller Kooperationen mit leistungs
orientierter Ausprägung in olympischen Sportarten 
zwischen Schule und leistungsstarkem Verein mit 
folgender Ausrichtung:
 ��•	� Gezielte Talentsichtung und Anbindung an den 

Verein
  ��•	� Teilnahme an den Wettkämpfen „Jugend trainiert 

für Olympia“
  ��•	� Kooperation mit den jeweiligen Fachverbänden 

und deren Landestrainern

Das Prädikat „Partnerschule des Sports“ wird also 
gemeinsam vom Bildungsministerium und dem LSB 
verliehen. Die Schule erhält eine Tafel, welche sie als 
„Partnerschule des Sports“ ausweist. Diese Schulen sol-
len die Basis des Zusammenwirkens von Schulen mit 
dem Leistungssport bilden:

Jugend trainiert für Olympia

Für Kooperationen „Sport in Schule und Verein“  
besteht, bei erfolgreicher Teilnahme am Wettbewerb 
„Jugend trainiert für Olympia“ (JtfO), die Möglichkeit in 
den Genuss einer Prämie zu kommen, die in Form eines 
Sportgerätegutscheins ausbezahlt wird. Diese Prämie 
geht an die Schulen und nicht an die Vereine und soll 
den leistungsorientiert arbeitenden Schulen die Mög-
lichkeit eröffnen, ihre Ausstattung sinnvoll zu ergänzen.

Das Prämiensystem gliedert sich wie folgt:

Erreichen einer Bundesfinalveranstaltung� 200,00 €
Platz 4 – 10� 300,00 €
Platz 3� 500,00 €
Platz 2� 600,00 €
Platz 1 / Bundessieger� 1.000,00 €
 

Fragen zum Kooperationsmodell „Sport in Schule und 
Verein“ richten Sie bitte an:
Landessportbund Rheinland-Pfalz
Rheinallee 1
55116 Mainz
Ansprechpartner: 
Detlev Schönberg 
Tel.: 	(0 61 31) 28 14 - 474
Fax: (0 61 31) 28 14 - 480
E-Mail: schuleundverein@lsb-rlp.de 

Partnerschule des Sports

Sportbetonte Schule

Eliteschule
des Sports
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Landessportbund Rheinland-Pfalz
Rheinallee 1
55116 Mainz
Tel.: 	 (0 61 31) 28 14 - 0
Fax:	 (0 61 31) 28 14 - 120
E-Mail:	 info@lsb-rlp.de
Internet:	 www.lsb-rlp.de
Ansprechpartnerin:
Cosima Dümler
Tel.:	 (0 61 31) 28 14 - 458
Fax:	 (0 61 31) 28 14 - 156
E-Mail:	 c.duemler@lsb-rlp.de

Ministerium für Bildung, Wissenschaft, 
Jugend und Kultur Rheinland-Pfalz
Mittlere Bleiche 61
55116 Mainz
Tel.:	 (0 61 31) 16 - 0
Internet:	 www.mbwjk.rlp.de
Ansprechpartner:
Herbert Tokarski
Tel.:	 (0 61 31) 16 - 27 48
Fax:	 (0 61 31) 16 - 54 98
E-Mail:	 Herbert.Tokarski@mbwjk.rlp.de
Internet:	 www.schulsport-rlp.de

Ansprechpartner im Ganztagsschulreferat:
Johannes Jung
Tel.:	 (0 61 31) 16 - 28 19
E-Mail:	 Johannes.Jung@mbwjk.rlp.de

Dr. Annegret Schwarz 
Tel.:	 (0 61 31) 16 - 41 67
E-Mail:	 annegret.schwarz@mbwjk.rlp.de

Elke Gödickemeier
Tel.:	 (0 61 31) 16 - 50 02
E-Mail:	 elke.goedickemeier@mbwjk.rlp.de

Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Trier
Referat Personalverwaltung und Schulrecht
Kurfürstliches Palais 
Willy-Brandt-Platz 3 
54290 Trier
Ansprechpartnerin:
Ursula Liesen 
Tel.:	 (0 65 1) 94 94 - 472
Fax:	 (0 65 1) 94 94 - 77472
E-Mail:	 Ursula.Liesen@add.rlp.de
Internet:	 www.schulsport-rlp.de/trier

Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion 
Trier
Außenstelle Schulaufsicht
Kurfürstliches Palais 
Willy-Brandt-Platz 3 
54290 Trier
Ansprechpartner:
Theo Lamberts 
Tel.:	 (06 51) 94 94 - 324
Fax: 	 (06 51) 94 94 - 77 324
E-Mail:	 theo.lamberts@add.rlp.de 
Internet:	 www.schulsport-rlp.de/trier

Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion 
Koblenz
Außenstelle Schulaufsicht
Südallee 15-19
56068 Koblenz
Tel.:	 (02 61) 12 0 - 0
Fax:	 (02 61) 12 0 - 62 02
Ansprechpartner:
Stefan Kölsch
Tel.:	 (02 61) 12 0 - 28 18
Fax:	 (02 61) 12 0 - 28 40
E-Mail:	 stefan.koelsch@addko.rlp.de
Internet:	 schulsport-rlp.de/koblenz

Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion 
Neustadt
Außenstelle Schulaufsicht
Friedrich-Ebert-Straße 14
67433 Neustadt a d. Weinstraße
Tel.:	 (0 63 21) 99 - 0
Fax:	 (0 63 21) 99 - 23 57
Ansprechpartner:
Dieter Krieger
Tel.:	 (0 63 21) 99 - 23 78
Fax:	 (0 63 21) 99 - 23 58
E-Mail: 	 Dieter.Krieger@addnw.rlp.de
Internet:	 www.schulsport-rlp.de/neustadt

Sportjugend des Landessportbundes 
Rheinland-Pfalz
Rheinallee 1
55116 Mainz
Tel.:	 (0 61 31) 28 14 - 35 0
Fax:	 (0 61 31) 23 67 46
E-Mail:	 infos@sportjugend.de
Internet:	 www.sportjugend.de

Sportbund Rheinland
Rheinau 11
56075 Koblenz
Tel.:	 (0 26 1) 13 50
Fax:	 (0 26 1) 13 51 10
E-Mail: 	 info@sportbund-rheinland.de
Internet:	 www.sportbund-rheinland.de

Sportbund Rheinhessen
Rheinallee 1
55116 Mainz
Tel.:	 (0 61 31) 28 14 - 20 6
Fax:	 (0 61 31) 28 14 - 22 2
E-Mail: 	 info@sportbund-rheinhessen.de
Internet:	 www.sportbund-rheinhessen.de

Sportbund Pfalz
Barbarossaring 56
67604 Kaiserslautern
Tel.:	 (0 63 1) 34 11 20
Fax:	 (0 63 1) 34 11 26 6
E-Mail:	 info@sportbund-pfalz.de
Internet:	 www.sportbund-pfalz.de

Deutscher Sportlehrerverband,  
Landesverband Rheinland-Pfalz
Geschäftsstelle: 
Peter Sikora
Universität Mainz, Institut für 
Sportwissenschaft, 
Albert-Schweitzer-Straße 22
55099 Mainz
Tel.:	 (0 61 31) 37 1929
Fax:	 (0 61 31) 5702639
E-Mail:	 gf@dslv-rp.de
Internet: 	www.dslv-rp.de

Schuladressen
Eine aktuelle Liste aller rheinland-pfälzi-
schen Ganztagsschulen finden Sie auf der 
Homepage: 
www.ganztagsschule.rlp.de

14. �Adressen und Ansprechpartner rund um den 
Sport in Rheinland-Pfalz



36

Bechheim, Yvonne Erfolgreiche Kooperationsspiele – soziales 
Lernen durch Spiel und Sport

Limpert Verlag, Wiebelsheim, 2008

Bracke, Julia Lernzirkel Sport 5: Ballspiele Bvk Buch Verlag Kempen, 2006

Brugger, Elisabeth / Buch, Walter / 
Schmid, Anita

1000 Spiel- und Übungsformen zum 
Aufwärmen

Hofmann Verlag, Schorndorf, 2007

Deutscher Leichtathletik 
Verband/ Katzenbogner, Hans

Kinderleichtathletik: Spielerisch und 
motivierend üben in Schule und Verein 

Philippka Verlag, 2004

Frank, Gerhard / Eckers, Bärbel Erfolgreiche Bewegungsförderung für Kinder Limpert Verlag, Wiebelsheim 2007

Fries, Axel/ Schall, Ralf Kinder-Turnen - Die Geräte lernen uns kennen! Buchverlag Axel Fries

Klaes, L. / Poddig, F. / 
Wedekind, S./ Zens, Y. / 
Rommel, A. (Hrsg.)

Fit sein macht Schule – Erfolgreiche 
Bewegungskonzepte für Kinder und 
Jugendliche

Deutscher Ärzte-Verkag Köln 2008

Kosel, Andreas Schulung der Bewegungskoordination Hofmann Verlag, Schorndorf, 2005 

Krauss, Susanne/ Friedl, Johanna Pi-Pa-Purzelbaum: Spielerische 
Bewegungsförderung für Kinder 

Kösel Verlag, 2006

Landessportbund NRW „Bewegung, Spiel und Sport im Ganztag – aber 
sicher!“ 

Duisburg, 2007

Moosmann, Klaus Kleine Aufwärmspiele Limpert Verlag, Wiebelsheim, 2007

Moosmann, Klaus Erfolgreiche Koordinationsspiele: 170 
Übungsformen für Schule und Verein

Limpert Verlag, Wiebelsheim, 2008

Moosmann, Klaus Das große Limpert-Buch der Kleinen Spiele Limpert Verlag, Wiebelsheim, 2008

Rusch, Horst / Weineck, Jürgen Sportförderunterricht Hofmann Verlag, Schorndorf 2007

Schmoll, Lars Lernen an Stationen Schneider Verlag, Hohengehren, 2007 

Seibel, Bernd (Hrsg.) Bewegung, Spiel und Sport in der 
Ganztagsschule

Hofmann Verlag, Schorndorf 2007

Sandra Schneising Psychomotorik für Kindergarten, Grundschule 
und Verein

Buchverlag Schneising, 2000

Udo Weigel Gleichgewichtsparcours Hofmann Verlag, Schorndorf, 2004

Unfallkasse Rheinland-Pfalz 
(Hrsg.)

Bewegte Kinder – Schlaue Köpfe 2004

Wuppertaler Arbeitsgruppe Bewegung, Spiel und Sport im Schulprogramm 
und im Schulleben

Meyer&Meyer, Aachen, 2008

15. Hinweise

www.abc-der-ganztagsschule.de
www.ballschule.de (Heidelberger Ballschule)
www.ganztag-blk.de 
www.ganztaegig-lernen.org 
www.ganztagsschule.rlp.de
www.training-wissen.dfb.de

15.1 Literaturhinweise

15.2 Hilfen im Internet
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Sport im 
Ganztag

Dienstleistungsvertrag
zwischen dem Land Rheinland-Pfalz, vertreten durch die Schulleiterin/den Schulleiter 

der                                                                                                                                                                                                                   
 
und dem/der                                                                                                                                                                                                   

Verein/Verband/Sportinstitution (Vertragspartner)

                                                                                                                                                                                                                        

vertreten durch                                                                                                                                                                                                

wird folgender Dienstleistungsvertrag geschlossen:

§ 1
Der Vertragspartner führt an der Ganztagsschule (GTS) das folgende pädagogische Angebot durch:

                                                                                                                                                                                                                        

§ 2

Das Angebot erstreckt sich auf                                                                            (Wochentage), 

jeweils von                                                          bis                                                          Uhr. 

Damit umfasst das Angebot wöchentlich                                                    Unterrichtsminuten.

§ 3
Das Land erstattet dem Vertragspartner die Kosten entsprechend Ziffer 3.12 der Rahmenvereinbarung zwischen dem Landessportbund und 
dem Land.

§ 4
Die Fachaufsicht über die eingesetzten Fachkräfte obliegt dem Vertragspartner, die Dienstaufsicht obliegt der Ganztagsschule.

§ 5
Der Vertragspartner bestätigt, dass die eingesetzten Fachkräfte für den Einsatz in der Ganztagsschule geeignet sind. Aus einem ärztlichen 
Zeugnis und einem Führungszeugnis ergeben sich keine Bedenken gegen die Beschäftigung.

§ 6
Folgende Nebenabreden werden getroffen:

                                                                                                                                                                                                                        

                                                                                                                                                                                                                         

                                                                                                                                                                                                                        
     

§ 7

Die Kostenerstattung erfolgt auf das Konto-Nr.:                                                                                                                                               

bei der                                                                                                                                 BLZ:                                                                    

Kontoinhaber:                                                                                                                                                                                                  

§ 8
Die Bestimmungen der Rahmenvereinbarung zwischen dem Landessportbund und dem Land Rheinland-Pfalz sind Bestandteil dieses 
Vertrages. 

Ort, Datum                                                                                                     

                                                                                                              	                                                                                                     
Schulleitung Ganztagsschule		  Vertragspartner



Sport im 
Ganztag

Kooperationsvertrag
zwischen dem Land Rheinland-Pfalz, vertreten durch die Schulleiterin/den Schulleiter 

der                                                                                                                                                                                                                   
 
und dem/der                                                                                                                                                                                                   

Verein/Verband/Sportinstitution (Vertragspartner)

                                                                                                                                                                                                                        

vertreten durch                                                                                                                                                                                                

wird folgender Dienstleistungsvertrag geschlossen:

§ 1
Der Vertragspartner führt an der Ganztagsschule (GTS) das folgende pädagogische Angebot durch:

                                                                                                                                                                                                                        

§ 2

Das Projekt erstreckt sich auf                                                                              (Wochentage), 

jeweils von                                                          bis                                                          Uhr. 

Damit umfasst das Angebot wöchentlich                                                    Unterrichtsminuten.

§ 3
Das Land zahlt dem Kooperationspartner 280,– € pro Schulhalbjahr und Schulstunde. Die Auszahlung erfolgt am Ende des Projekts, spä-
testens zum Ende des Schulhalbjahres. 
Für alle steuer- und versicherungsrechtlichen Fragen ist der Kooperationspartner zuständig. 

§ 4
Die Fachaufsicht über die eingesetzten Fachkräfte obliegt dem Kooperationspartner, die Dienstaufsicht obliegt der Ganztagsschule.

§ 5
Der Kooperationspartner bestätigt, dass die eingesetzten Fachkräfte für den Einsatz in der Ganztagsschule geeignet sind. Aus einem ärzt-
lichen Zeugnis und einem Führungszeugnis ergeben sich keine Bedenken gegen die Beschäftigung.

§ 6
Folgende Nebenabreden werden getroffen:

                                                                                                                                                                                                                        

                                                                                                                                                                                                                         

                                                                                                                                                                                                                        
     

§ 7

Die Kostenerstattung erfolgt auf das Konto-Nr.:                                                                                                                                               

bei der                                                                                                                                 BLZ:                                                                    

Kontoinhaber:                                                                                                                                                                                                  

§ 8
Die Bestimmungen der Rahmenvereinbarung zwischen dem Landessportbund und dem Land Rheinland-Pfalz sind Bestandteil dieses 
Vertrages. 

Ort, Datum                                                                                                     

                                                                                                              	                                                                                                     
Schulleitung Ganztagsschule		  Vertragspartner





Der besondere Service von LOTTO:

Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen.
Nähere Informationen unter www.lotto.de. Hotline der BZgA: 0800 1 372 700 (kostenlos und anonym).
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Laufzeit (Wochen)

Losnummer

SUPER 6

Spiel 77

GlücksSpirale

Bitte Teilnahmebedingungen in den LOTTO-Annahmestellen beachten!
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Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. Nähere Informationen unter www.lotto.de, Hotline der BZgA: 0800 1 372700 (kostenlos und anonym).
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*

*Theoretische Chance auf den Höchstgewinn: 1 zu 5.000.000

Anträge und weitere
Informationen in 

Ihrer Annahmestelle.

Bitte Teilnahmebedingungen in den LOTTO-Annahmestellen beachten!
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Ziehung am Samstag
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Laufzeit (Wochen)

Ziehungstage

Nur Samstag

Nur Mittwoch

Sa + Mi / Mi + Sa

Losnummer

Superzahl

SUPER 6

Spiel 77

GlücksSpirale

Bitte Teilnahmebedingungen in den LOTTO-Annahmestellen beachten!
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Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. Nähere Informationen unter www.lotto.de, Hotline der BZgA: 0800 1 372700 (kostenlos und anonym).

Lo
tt

o 
Rh

ei
nl

an
d-

Pf
al

z 
G

m
bH

, F
er

di
na

nd
-S

au
er

br
uc

h-
St

r. 
2,

 5
60

73
 K

ob
le

nz
49484746454443 42414039383736 35343332313029 28272625242322 21201918171615 141312111098 7654321
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Anträge und weitere

Ihrer Annahmestelle.
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Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. Nähere Informationen unter www.lotto.de, Hotline der BZgA: 0800 1 372700 (kostenlos und anonym).

Lotto und GlücksSpirale 
sicher im ABO-SPIELen

Abo Spiel A4 ohne Datum 205x280.indd   1 21.11.2008   10:25:47


